28. Jahrgang. 


gaſſe Nr. 4, 
für 


und bei allen Kaiſerl. B 


uftalt 
die Petitzeile oder deren Dan 


und Auslandes a 


Teroy-Beaulien über die wirthſchaftliche 
Ariſis. 


um 


beſeitigen müſſe oder auch nur kö 


Die gc ungünfigen Erſcheinungen Der Haushalt der Welt iſt 


wirthſchaftlichen Leben, welche man zumeiſt 
in als die „Kriſts im Welthandel be 
eichnet, ſind in der deutſchen volkswirthſchaftlichen 
Biteratur noch immer nicht fo eingehend und unbe 
fangen gewürdigt, wie es der Bedeutſamkeit der 
Erſcheinung entſpricht. Die volkswirthſchaftliche 
Literatur anderer Nationen hat ſich dagegen gerade 
mit dieſem en Problem jeit mehreren Jahren 
ſehr eingehend beſchäftigt; voran ſteht England mit 
den Arbeiten von Goſchen, Hanſard, Leone Levi 
und Giffen, denen ſich der Belgier Pirmez mit 
ſeiner vor Jahresfriſt erſchienenen Schrift „La Orise“ 
und der Franzoſe Leroy⸗Beaulieu mit einer vor 
Kurzem in der „Revue des deux mondes“ ver⸗ 
öffentlichten Abhandlung anſchließen. In Deutſch⸗ 
land haben leider, wie es ſcheint, die auf dem 
Gebiet der praktiſchen Wirthſchafts⸗ und Social⸗ 
olitik herrſchenden bitteren Kämpfe die für ſolche 
nterſuchungen nöthige Unbefangenheit vielfach u bert! 
erſtört; nur in vereinzelten beachtenswerthen überaus wohlieile 2 1 
Artikeln in Zeitungen und Zeitſchriſten oder in | wird hoffentlich die gute folge haben, 
einzelnen Theilen von Specialarbeiten, wie z. B. 
in der trefflichen Abhandlung Profeſſor Naſſe's 
über die Währungsfrage, tritt eine unbefangene 
Kritik hervor. Um ſo dankenswerther iſt es, daß 
jetzt die duleßt genannte Abhandlung des in 
Deutſchland zu wohlverdientem Anſehen gelangten 
Bealee Nationalökonomen Paul Sr 
eaulieu „Das Sinken der Preiſe und die 
Welthandelskriſis“ in deutſcher Ueberſetzun 
auch dem deutſchen Publikum allgemein zugängli 
gemacht wird. 
f Die Schrift zeigt die großen Vorzüge ses 
Beaulieu's, ſein umfaſſendes Wiſſen, feinen für die 
Erkenntniß en dee Vorgänge geſchärften 
Blick und ſeinen unerſchütterlichen Freimuth in allen 
Theilen und behandelt überdies, wie ſo manche 
franzöſiſche wiſſenſchaftliche Arbeit, eine ſchwierige 
und ernſte Materie mit 1 8 Geſchick, daß ſie 
von jedem Gebildeten mit Nutzen und Vergnügen 
geleſen werden mag, zumal die Ueberſetzung durch 
Dr. v. Kalkſtein (Berlin, L. Simion) ihr dieſen 
Charakter voll gewahrt hat. Mit einer Schilderung 
der in neueſter Zeit beobachteten Abnahme des 
internationalen Waarenverkehrs für alle Haupt⸗ 
länder beginnend, zeigt der erfaſſer zunächſt, daß 
die dafür von den Bimetalliſten beigebrachte Er⸗ 
klärung durchaus auf Irrthum beruht. Einen be⸗ 
ſonders intereſſanten Theil der Abhandlung bildet 
der hierbei in überzeugender Weiſe gelieferte Nach⸗ 
weis, daß die Annahme eines allgemeinen Preis⸗ 
niedergangs unrichtig iſt, da neben vielen Preis⸗ 
rückgängen dochauch auf großen Gebieten des Lebens 
eine namhafte Vertheuerung ſtattgefunden hat. 
Der Verfaſſer zieht alsdann die wahren Ur⸗ f 
9 0 der in ihrer richtigen und ihrer falſchen 
edeutung mit treffender Freiheit gewürdigten 
. „Ueberproduction“ ans Licht: Die Er⸗ 


hervorhebt, das Schlußergebniß der Unterſuchung 


Eingriffe von oben, welche die Dinge einſeitig auf⸗ 


ruhen und nur Unheil ſtiften können. 


faſſers ſtehen, doch Einzelheiten hie und 
ſeinem Urtheil ſich nicht unbedingt anſchlie, 
Aber Keiner, auch kein grundſätzlicher Gegn 


dieſe Ar 


Bi 


tragen. 


ee 
aften für u © 
Erlaubniß ha! 
Berliner Mäntel, 


hließung der großen Continente, die Verbeſſerungen Aſſ 
er Technik, die neuen Verkehrswege, den ver⸗ 
beſſerten Geldumlauf, das Anwachſen der Handels. 
otten ꝛc. Einen großen Theil der Schuld an den 
errſchenden wirthſchaftlichen Krankheitserſcheinungen 
chreibt er daneben der Schutzzollpolitik zu, ebenſo 
wie anderen künſtlichen Förderungen der Gewerb⸗ 
Thätigkeit und der zweckwidrigen, koſtſpieligen Ver⸗ f 
mehrung der öffentlichen Arbeiten, welche Steuer⸗ 
druck und Entziehung der Mittel für die Privat⸗ A 
thätigkeit zur Folge haben. Nachdrücklich bekämpft 
er des halb auch die Anſicht, daß man die jetzt be⸗ 


obachteten, tiefeingreifenden Veränderungen im 
eh That fie recht? Re 
Von Erich Holm. 
(Fortſetzung.) N 
In Frau Dobranskas beſter Stube, ihrem | kurz ab. 
eiligthume, ſtand der Gutsbeſitzer Sailer am „Das begreife ein Anderer, was Du gegen den 
Fenſter und ſchaute unverwandt dem munteren Doctor einzuwenden „haſt“, entgegnete Schwarz in 
reiben ſeines Lieblings zu. Er war eine ſehnige ehrlicher Verwunderung. „Er iſt ein reputirlicher, 


Geſtalt mit durchfurchtem Antlitz, deſſen eckig feſte 


Aan de netter Menſch, ſtammt aus guter Familie, hat ſein 


Auskommen, mit dem er eine Familie ohne Sorgen 
N erb dag it A dec 

„Da es gut un ön“, unterbrach ihn 
Sailer ungeduldig, „wenn er Landmann wäre wie 
ich, oder meinetwegen auch Kaufmann oder Be⸗ 
ı amter. Aber von den Studirten habe ich mein Leb⸗ 
tag nicht viel gehalten. Und am wenigſten von den 
Aerzten. Nun ſoll ich einen Dockor in meine 
Familie aufnehmen!“ ſetzte er ingrimmig 5 

„Na, na, Sailer, Du brauchſt ihn doch nicht zu 
heirathen?“ begütigte der Adminiſtrator den Zürnen⸗ 
den. „Und es verkrauen doch ſo Viele ihr Leben 
dem Doctor an! Warum ſoll Deine Marie es nicht 
auch thun?“ Mit luſtig zwinkernden Aeuglein freute 


er ſich des eigenen Witzes. Doch da ſich der Andere 
jähriger Nachbar Schwarz, ein rüſtiger Herr mit gegen dieſen Reel pfindli hr er n 
einer ſtattlichen Rundun 5 ve an 95 x 05 deen 5 ge eſ eiz unempfindlich erwies, fuhr er mit 


licher Breite fort: „Sieh, Bruder. Ich, für 
ſchwwarzen kleinen Augen ein frohes Behagen am | meine Perſon habe mir Immer gejagt: Tobalo meine 
Leben glänzte, war hinter ihn 1 1 | mundi Beiaat- ToDaE ee 


Kinder mündig find, haben fie über ſich ſelbſt in 

1 ſtrahlte ſein breites Geſicht vor Vergnügen 995 ; \ lee 
191 eine Entdeckung, die er gemacht zu haben Rathgeber, ihr Freund. Ich warne ſie, wenn ſie, 
hnte. A 5 meiner Meinung nach, auf falſchen Wegen ſind. 
8 „Bruder“, ſagte er in unnatürlichen Flüſter⸗[ Und wenn ſie trotzdem dabei beharren, 

nen, die ſein nicht auf sotto voce geſtimmter 

85 nur, widerwillig hergab, „Bruder, zwiſchen ab, — natürlich nur für eine Weile“, ſetzte er vor⸗ 
Paß 1 Dale und dem Doctor ſpinnt ſich was an. ſichtig hinzu. „Allein immer reſpectire ich ihr Recht 
kommt Dir 155 und lange und der Freier als Be N . ſo 1100 es mir 
5 geweſen wäre, wenn die Marie meinen älteſten 
Das Licht verſchwand aus Sailers Augen. ; f 
geſchehen. Heute Vormittag!“ 
nd jeine harten Finger trommelken 
I 0 N 
nn: nd davon jagt man mir gar⸗ 
1 d 5 Fa Andere mit 0 Vorwurf i 
e lie ein ſchöner Freund, Bruder!“ 

ber Doe 7 Verlobung erſt Abends bei 
on 15 fle 8 den Nachbarn bekannt herrlichen Sinne Sailers wenig behagt. 
en“, warf Sailer wie zur Entſchuldigung ein. 
„Da iſt nichts zu gratuliren, Schwarz!“ ſetzte er 


grenzenden e 90 195 ite einer (oh 
ge trugen. Inmitten einer fa 
ausſchließlich polniſchen Bevölkerung hatte er, der 
Deutſche, ſich aus eigener Kraft, durch eiſerne 
Energie und raſtloſen Fleiß emporgearbeitet. Der 
folgen war nicht ausgeblieben. Doch wie es in 
ſolchen Fällen zu geſchehen pflegt, prägt der 
mühſame Erwerb des Beſitzes feinem Eigenthumer 
auch im ſpäteren Wohlſtande etwas Herrſch⸗ 
ſüchtiges, Si e und Unfrohes auf. Nur 
wenn ſein Blick, wie eben jetzt, ſich des Sonnenſtrahles 
eines Alters freute, kam ein helles, freundliches Licht 
5 die von buſchigen Brauen verhangenen ſcharfen 
ugen. Jetzt legte ſich mit wuchtigem Druck eine 
ſchwere Nach auf ſeine Schulter. Sein lang⸗ 


doch: ſie iſt ein vernünftiges Frauenzimmer und 
muß wiſſen, was ſie thut.“ 


beobachtete den Erfolg ſeiner Rede. 


dn ea erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh 


wirthſchaſtlicken Leben der Völker durch künſtliche $ 
ö ul e der Staatsleitung in den Geſchaftsgang 


nne. ke 
— das iſt, wie ein 
der Ueberſetzung beigegebenes Vorwort mit Recht dig dur 
einige, dur 

— in eine neue Epoche eingetreten, deren Urſachen schaf 

und Wirkungen ſo tiefer und großer Art ſind, daß 
alle aus vorübergehenden, zufälligen und einzelnen 7 
Vorgängen oder Maßnahmen abgeleiteten Erklärungen welche die Leitung in die 
von vornherein als verfehlt und beſchränkt an⸗ 
geſehen werden müſſen; daß daher alle künſtlichen 


faſſen und verbeſſern wollen, nur auf Irrthum be⸗ f 
1 5 bildete Genoſſenſchaft zu ſolchen Bedenken keinen 
Viele, welche ſich ein eigenes Urtheil in wirth⸗ 
ſchaftlichen Dingen gebildet haben, werden, wenn { 
ſie auch im Ganzen a dem Standpunkt des Ber weit weniger als die männlichen, und es iſt dringend 
5 f 
I Produclibgenoſſ enſchaften 
h r, ua: in denjenigen Induſtrien, in welchen Frauen 
wird das Ganze leſen, ohne eine tiefere Anregung 
und dankenswerthe Belehrung zu empfangen. Der 
Preis der deutſchen Ausgabe 
i An⸗ Vor anderem jollten unſere wohlhabenden Frauen 
regung und Belehrung in recht weite Kreiſe zu 
Noth ihrer ärmeren Schweſtern herabſehen, und 
—e— e ͤ ͥV— — nn nn - 9 


gemacht habe. 
au 


eiſt⸗ damit wohl der 
gut die deutſchoſtafrikaniſche Geſellſchaft bei der 
deutſchen Finanzwelt accreditirt iſt. 


ö ſtände der Fuldaer 
zeichnet man jetzt: Immediateingabe an den Kaiſer, 
in der der Dank für das neueſte kirchenpolitiſche 


Bildung im Kopf und dünkt 


allen wichtigen Fragen zu entſcheiden. Ich bleibe ihr 


ziehe ich auch vielleicht meine Hand von ihnen 


Jungen, den Walter, genommen hätte, ſage ich 


Die dicken Hände auf die Knie geſtemmt, ſaß 
Schwarz, im Vollgefühl ſeiner oratoriſchen Leiſtung, 
auf Frau Dobranskas einzigem d. u | 

er die 
lebenskluge Milde ſeiner Warte hatte dem ſelbſt⸗ 


„Du haſt nur Söhne; das iſt etwas Anderes“, b 
ſagte er rauh. „Und was ſprichſt Du? Hat Marie! 


ER 


— Bestellungen werden in 
tal 4,50 , dur 


en. — Preis pro 


überdauern in der feſten Ueberzeugung, daß das 
Princip doch um Siege kommen werde. Mindeſtens 

illenskraft, Ueberzeugungstreue, ge⸗ 
tliche Tüchtigkeit und Entſagung hervorragende, 
von den anderen Genoſſen hochgeachtete, unter 
ſich einige Perſonen müſſen darunter ſein, 
) and nehmen. Sind 
dieſe Vorausſetzungen nicht einigermaßen vorhanden, 
ſo iſt es am beſten, die Genoſſenschaft nicht zu be⸗ 
gründen; denn ſie wird keinen Erfolg haben. Es 
mag ſein, daß die unter Frau Büge's Leitung ge⸗ 


Anlaß giebt; im Ganzen haben unſere weiblichen 
Arbeiterinnen die erforderlichen Eigenſchaften noch 


u rathen, daß ſie ſich nur mit größter Vorſicht auf 
1 | eimaſen Aber daß 


heſchäftigt werden, die übelſten Zuſtände beſtehen, 
iſt klar genug dargelegt, als daß man nicht auf 
Mittel zu einer Aenderung Bedacht nehmen ſollte. 
nicht ſo vornehm, wie ſie es meiſt thun, auf die 


wenn ſie ein prächtiges Kleid anziehen, auch des 
armen Mädchens gedenken, welches an ihm viel⸗ 


leicht ſeine Geſundheit verloren hat. Sie ſollten es 
nicht den Männern überlaſſen, Mittel zur Beſſerung 


der Lage der Arbeiterinnen zu erſinnen, ſondern 
ſich ſelbſt an die Spitze ſolcher Beſtrebungen ſetzen. 
g Berlin, 11. Auguſt. Die „Freiſinnige Ztg.“ 


enthält heute einen Artikel gegen die oſtafrika⸗ 
niſche Geſellſchaft des Herrn Dr. Peters, in 
ir dem ſie von dieſem behauptet, daß er nach England 


ereiſt ſei, um von dem Schotten Mackinnon, Be⸗ 


ſitzer der Dampferlinie nach Zanzibar, Geldunter⸗ 
ſtützung zu erlangen. 
die Rede war, da 
dem Rhein unternommen habe, um dortige Finanz⸗ 
kreiſe für die oſtafrikaniſche Geſellſchaft zu enga⸗ 
7 Mk. giren, da beſtritt 


Als kürzlich einmal davon 
Herr Dr. Peters eine Reiſe nach 


Herr Dr. Peters in einer Zuſchrift 
an die „Weſer⸗Zeitung“, daß er ſolche Bemühungen 
3 bleibt abzuwarten, ob Hr. Peters 
ch dieſe Reiſe nach England in Abrede ſtellen 
wird. Sollte dies nicht geſchehen, ſo würde ferner 
abzuwarten ſein, ob ia egen Herrn Peters, der nun 
mit engliſchem Gelde 


ziehungen des 


herrn Peters zu Mackinnon, ſo würd 
Beweis erbracht ſein, wie wenig 


* Der neue General⸗Gouverneur von 


Berlin, General v. Werder, ſteht im vierund⸗ 


ſechzigſten Lebens⸗ und im ſiebenundvierzigſten 
Dienſtjahre. Er hat in dem öſterreichiſchen Feld⸗ 
die Gefechte bei Burkersdorf, 


auge als 12115 
Skalitz, Königin 10 und Königgrätz mitgemacht und 


hierbei ſich den Orden pour le merite erworben. 
Seit dem 7. November 1869 bekleidet er den Poſten 


eines militäriſchen Attaches bei der deutſchen Bot: | 


ſchaft in Petersburg. 
* Als muthmaßliche Berathungsgegen⸗ 


Geſetz ausgeſprochen wird; Denkſchrift an das Ge⸗ 


| ſammt⸗Sta atsminiſterium, betreffend die organiſche 


| N denn nicht ihren Willen und ihren Bräutigam be⸗ r ar 
| 11 5 Verborgenheit auf und ſtellte ſich vor fie hin. 


kommen?“ Er lachte bitter auf. „Und warum 


wollte ſie gerade dieſen? Weil es ihr behagt, in der 


Stadt die feine Dame zu fich auf Das hat die 

ich zu ſchade, auf dem 
Allee in Haus und Hof tüchtig die Hand zu 
rü 
finſterte ſich. „Hör' mal, 


ſt eine ſo 


Die Ruhe ver 
ſtarr und finſter dreinblickenden Freund. 


„Und warum in aller Welt“, fuhr er mit be⸗ 
redter Geberde fort, „warum haſt Du ſie in die 
feinen Schulen ae wenn Du ihr jetzt das, 

1 


was ſie gelernt 

„Jeder Menſch begeht einmal in 
eine Dummheit“, entgegnete Sailer lakoniſch. 
„Das wei 


erzählen 


8 bereuen. Meine Frau hat damals nicht mit 
itten nachgelaſſen, bis ich mich dazu entſchloß, 
das Mädel in die Stadt zu geben.“ 

Der Adminiſtrator ſchwieg. Er wußte, daß 


Sailers herzlichſte Gefühle der verſtorbenen Gattin 
ehörten. Zwar hatte ſein ſchroffer Charakter der 
anften Frau oft das Leben verbittert. Aber dennoch 
ſie das angenehme Talent, nur das zu hören, was 


war ſie die Einzige geweſen, die einen gewiſſen Ein⸗ 


fluß auf ihn ausüben konnte. Seit ihrem Tode 
Bräutigam ſein unſterbliches Theil mit einer ſo 


hatte er die Liebe für ſie auf ihr jüngſtes Kind 


übertragen, und es war unleugbar, daß ſeine ge⸗ 


ſteigerte Vaterzärtlichkeit für Eliſabeth in ihrer 
Aehnlichkeit mit der zu früh geſchiedenen Mutter 


der Groebition, 
5 die Poſt bezogen 5 K&K — 
20 4 — Die „Danziger Zeitung vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


tung willig unterordnen und den Vortheil des 
Ganzen mindeſtens über den augenblicklichen Vor⸗ 
theil der Einzelnen ſetzen, ſchlechte u e de 


i 0 ein Unternehmen wieder flott 
machen will, dieſelbe Entrüſtung kehren wird, wie 
ſeiner Zeit gegen Herrn Lüderitz, der bei dem 
angel an Unterſtützungen ſeitens deutſcher Finanz 
e für Angra Peguena dieſes an England ver⸗ derſelben habhaft zu 
SR en die Be r uhland herüber geſchleppt haben. Dieſes 
Aüver ſollte ihnen aber einmal nicht gelingen. In der 

fe wiederum bei an 


2 


iſchofsconferenz be⸗ 


ren.“ 

Des Adminiſtrators gutmüthiges Geſicht ver⸗ 
Sailer“, verſetzte er be⸗ 
dächtig, „Du thuſt der Marie bitteres Unrecht! Sie € 
brave Hausfrau wie nur Eine. Jeder | Sein offenes Entgegenkommen behagte dem Admi⸗ 
Winkel auf Broniesko legt Zeugniß für ſie ab. 
Deine Schwiegertochter, die Niſchka, kann es bei 
Weitem nicht mit ihr aufnehmen.” | 
ieß den wohlbeleibten Herrn. 
Er ſprang auf und ſtellte ſich kampfbereit vor den 


at, zum Vorwurf machen willſt?“ 
ſeinem Leben 


5 Gott“, beſtätigte Schwarz aus 
innigſter Ueberzeugung. „Ich kann die Beiſpiele N 
n 7 5 8 Deinem Bräutigam vor meinen Augen einen Ku 

Der Andere fiel ihm ungeduldig ins Wort. 
„Oder vielmehr“, verbeſſerte er ſich, „man 
handelt gegen ſeine Grundſätze und hat es nachher 


Morgen⸗Ausgabe. 


Po 


FE — 


Reviſion der ien n a an die preußi⸗ 
ſchen Katholiken im Hinblick auf die neugeſchaffene 
Lage der Kirche; Mahnworte an die katholiſche 
Preſſe zum Zwecke der Herbeiführung eines ver⸗ 
ſöhnlicheren Tones u. ſ. w. 

* Am 18. d. werden ihr 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum feiern: Die Generale der ers und 
v. O bernitz, Generaladjutant des Kaiſers und 
commandirender General des 14. Armeecorps, 
v. Dannenberg, commandirender General des 
2. Armeecorps, und v. Steinäcker, General- 
adjutant des Kaiſers. 

Der exſte deutſche Gymnaſiallehrer 
wird demnächſt nach Kamerun abgehen. Der 
Cultusminiſter hatte ſich an das Provinzial⸗Schul⸗ 
collegium in Hannover gewandt, um unter den 
dortigen Gymnaſiallehrern eine geeignete ner 
lichkeit zu finden, welche die Einrichtung einer 
Be Schule für Kamerun übernehmen könnte. 

ie Wahl iſt dabei auf einen jungen Stadt⸗Han⸗ 
noveraner, welcher augenblicklich am Progymnaſium 
in Nienburg beſchäftigt iſt, Dr. Salge, gefallen. 
Derſelbe hat ſich auf zwei Jahre für ſeine Stellung 
in Kamerun verpflichtet. 

* Die formelle e des 
Witulandes durch den deutſchen Colonial⸗ 
verein ſoll in der nächſten Zeit in der Weiſe er⸗ 
egen daß zwei Bevollmächkigte des genannten 

ereins ſich an Ort und Stelle begeben, wo der 
Afrikareiſende Guſtabv Denhardt fie dem Sultan 
Achmed der Suaheli vorſtellen und die thatſächliche 
Uebergabe des erworbenen Gebiets vollziehen ſoll. 
Die Bevollmächtigten e weiter die eur 
ſich Fi unterrichten, auf welche Weiſe das Gebiet 
nutzbar gemacht werden könnte. In der Verwaltung 
ſcheint man ſich die Einrichtung der Neu⸗Guinea⸗ 
geſellſchaft a Muſter nehmen zu wollen. Durch 
einen kaiſerlichen Brief werde binnen Kurzem das 
erworbene Witugebiet unter den Schutz des Reiches 
geſtellt werden. 1 

„Zur Herbeiführung einer übereinſtimmenden 
Amtsbezeichnung bei den verfchiedenen Staats⸗ 
eiſenbahn⸗ Verwaltungen hat der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten verfügt, daß für die Folge die für 
den Bureau⸗, Materialien⸗, Verwaltungs⸗ und Kanzlei⸗ 
dienſt eingetretenen Anwärter nach beſtandenem Examen 
den Titel Bureau⸗, bezw. Materialien⸗Verwaltungs⸗ 
und Kanzlei⸗Diätar erhalten. Diejenigen Beamten, 
welchen der bisherige Titel Bureau⸗ bezw. Materialien⸗ 
bezw. Kanzlei⸗Aſſiſtent bereits verliehen iſt, behalten 
denſelben auch ferner. 5 

Aus Schleſien, 9. Aug. Wie oberſchleſiſche Blätter 
melden, iſt es wiederholt vorgekommen, daß die vuflie 

baaßische Gepe Nell u d 8 10 e 
preußiſche Gebiet verfolgt und, ſobald es ihn ng, 

werden, über die preußisch ralſſich 


Nacht vom 6. zum 7. d. üherſchritten 
Klein⸗Dombrowa die preußiſche Grenze und verfolgten 
ungefähr 300 Schritte weit eine nicht unerhebliche Anzahl 
Schwärzer. Da wurde ihnen aber auf einmalt Halt“ zuge⸗ 
rufen und in demſelhen Augenblicke ſahen fich drei ruſſiſche 
Grenzſoldaten von den zufällig auf einem Patrouillen⸗ 
gange befindlich geweſenen preußiſchen Gendarmen um⸗ 
zingelt. Leider konnte aber nur einer der ruſſiſchen 
Grenzſodalten mit feinen Waffen dingfeſt gemacht und 
dem Amtsvorſtande zu Rosdzin zur weiteren Veran⸗ 
laſſung zugeführt werden, während es den beiden anderen 
gelang, glücklich über die preußische Grenze zu entkommen. 
Sofort trat die geſammte ruſſiſche Poſtenkette in Stärke 
von 15 bis 16 Mann an der Grenze zuſammen; die⸗ 
ſelbe wagte jedoch nicht, nach Preußen überzutreten. 
egen der Auslieferung des gefangenen ruſſiſchen 
Grenzſoldaten wurden ſofort die erforderlichen Ver⸗ 
handlungen eingeleitet. ö 
Hamburg, 11. Auguſt. Die Ref.“ ſchreibt: Es 
iſt im Publikum vielfach die Fra e aufgeworfen 
worden, warum die in St. Pauli verhafteten 


hatten ſich zu löſen, tauchte der Adminiſtrator aus 


it der ſchlichten Beredſamkeit eines wohl⸗ 
meinenden Herzens wünſchte er ihrem Bunde Glück 
und dauerndes Heil. ; 
Mit feſtem Druck ergriff Karl die Hand des 
älteren Mannes. 
„Erſtrecken Sie auch auf mich die Freundſchaft, 
die, ich weiß es wohl, meiner Braut von jeher ein 
werthvolles Gut geweſen iſt“, ſprach er mit Wärme. 


niftrator ungemein. 
„Haft nen guten Geſchmack an Deinem Doctor 


bewieſen, Maruſcha“, ſagte er beifällig ſchmunzelnd. 


„Aber nun muß ich ſchelten: Hat Dein Onkel 

Schwarz das um Dich verdient, daß Du ihn auf 
eine Stufe mit denen da drin ſtellſt?“ Und ſein 
ausdrucksvoller Daumen deutete über die Schulter 
in das anſtoßende Zimmer. 

„Onkelchen, nicht böſe ſein!“ bat Marie, indem 
ſie ſchmeichelnd ſeiner Kravatte eine liebevolle Für⸗ 
ſorge angedeihen ließ. „Sieh, wir dachten —“ 

90 Er ließ ſie ihre Entſchuldigung nicht zu Ende 
bringen. l 
„Und nun machſt Du mir nicht 'mal die Freude 


zu geben!“ fuhr er vorwurfsvoll fort. „Iſt's nicht 
mehr Mode, Doctor?“ Und aus zugekniffenen 
Aeuglein blinzelte er ihn luſtig an. N 

„Bei uns in der Stadt nicht“, verſetzte Karl 
mit Ernſt und glättete wohlgefällig ſeinen ſchönen 
Bart. „Außerdem ſind wir auch Beide viel zu ver⸗ 


nünftige Leute für dergleichen Scherze, nicht wahr, 


Marie?“ 
Weislich zog Marie es vor, auf dieſe Frage 
zu ſchweigen, denn wie die meiſten Frauen beſaß 


ſie hören wollte. Und war es nicht genug, daß ihr 


ſchnöden Verlegnung der Thatſachen belaſtete? So 
trat fie an das Fenſter und blickte ſekundenlang in 


den Hof hinab. Dann eilte fie beflügelten Fußes 


wurzelte. Auf Marie, von der er ſich innerlich | hinunter, um ein energiſches Veto gegen die Fort⸗ 


durch eine Schranke getrennt fühlte, entfiel nur 
ein Pflichttheil ſeiner Neigung. 

Arm in Arm war ſie mit ihrem Bräutigam in 
das Zimmer getreten, das ſie leer glaubten. Doch 
ehe ihre eng verſchlungenen Hände Zeit gefunden 


ſetzung des Kampfes einzulegen. Denn „Fe“ hatte 


ungroßmüthig nach dem Grundſatz der Wiederver⸗ 
geltung gehandelt und feine Gegnerin nicht ge⸗ 


ſchont. Wie gepudert Rand das Perſönchen da. 
b (FJortſetzung folgt.) N 


acht Führer der Socialdemokratie in Ham⸗ 
burg, Altona, Harburg und Ottenſen, obgleich die 


Inhaftirung auf Hamburger Gebiet erfolgte, an 
den Gerichtsſtand in Altona ausgeliefert worden 


ſind, da gewöhnlich an demjenigen Ort, an welchem 
ein Verbrechen verübt wird, auch der Gerichtsſtand 
ſich befindet. In dieſer Angelegenheit erfahren die 


„Alton. Nachr.“, daß ſ. Z. bei Erlaß des Socialiſten⸗ 


geſetzes zwiſchen Preußen und Hamburg eine Art 
Cartellvertrag im Verwaltungswege dahin abge⸗ 
ſchloſſen worden iſt, daß alle Principalfälle in 


Hamburg ⸗Altona vor dem Landgericht in Altona 
zur Verhandlung kommen ſollen. So find denn auch 


treffen werden, daß 
völkerung entſprechend aufgeklärt, und wenn trotzdem ge⸗ 


alle Ausweiſungen aus Hamburg 


im Ein⸗ 
vernehmen mit der 


königlichen Regierung in 
Schleswig erfolgt, da Hamburg⸗Altona mit 
den umliegenden Orſchaften zu einem Be⸗ 
ziik des kleinen Belagerungszuſtandes gehört. 
Außerdem ſind die Socialiftentährer in erſter Linie 
auf Veranlaſſung der Altonaer Polizeibehörde ver⸗ 
Haftet worden. Es ſoll ſich nicht allein um die 
Kenntnißnahme der Mitgliederverzeichniſſe in Ham⸗ 
burg⸗Altona, ſondern auch um die weiteren Fäden 
der Verbindungen in⸗ und außerhalb Deutſchlands 


handeln. Aus dem vorgefundenen und nachträglich 


an anderen Orten beſchlagnahmten Material glaubt 
die Polizei das Vorhandenſein einer geheimen Ver⸗ 
bindung und ſogar das Beſtehen einer von einer 


Centralleitung verwalteten allgemeinen Organiſation 
zur Evidenz beweiſen zu können. Man will Cir⸗ 


culare gefunden haben, aus denen hervorgeht, daß 


geheime Verſammlungen angeordnet und abgehalten 
ſind. Namentlich ſollen zwei in den Freiberger 
Prozeß verwickelte Abgeordnete durch die Ab⸗ 


rechnungen ſchwer compromittirt fein. Den Ge⸗ 


fangenen dürfte eine ziemlich lange Unterſuchungs⸗ 
haft bevorſtehen. Als Finanzſtelle der ſocial⸗ 
demokratiſchen Bewegung wird Hamburg bezeichnet. 

Volksmarsdorf bei Leipzig, 10. Auguſt. Das 
conſ. „L. Tgbl.“ ſchreibt: Die Ausweiſung des 


Cigarrenarbeiters Keinitz, welcher wegen Ver⸗ 


breitung ſocialdemokratiſcher Schriften vorbeſtraft 
war, war am geſtrigen Abend Veranlaſſung zu 
einem gewaltigen Volksauflaufe auf der Tauchaer 
Chauſſee. Vor dem Reſtaurant „Zur ſchiefen Ecke“ 
Hatten ſich etwa tauſend von Anhängern der ſocial⸗ 


demokratiichen Partei eingefunden, um dem Aus: | 
gewieſenen in demonſtrativer Weiſe das Geleite i 
aus den ſpontanen Impulſen eines Fürſten er⸗ 
wachſen, der nicht dulden will, daß zwiſchen ſeinem 


zu geben; von hier aus ordneten ſich die Züge, und 
Die rothe Fahne wurde im Zuge geführt. Ein 


Schutzmann, der die rothe Fahne wegnehmen wollte, 


wurde mißhandelt. Am Ende von Volkmars dorf 
theilten ſich die Züge und gingen theilweiſe durch 


die Edlichſtraße, theilweiſe durch die Remmlerſtraße 
in Sellerhauſen nach der Wurzener Chauſſee, um 
auf derſelben über Paunsdorf und Sommerfeld 


nach Borsdorf zu gelangen. Ein den Zügen fol⸗ 
gender Gendarm wurde verhöhnt, indem die Menge 
fort und fort „Bravo“ rief. In Pauns dorf machte 
die Menge Halt, ein Theil zerſtreute ſich, doch der 
größere Theil gab dem Ausgewieſenen ferneres 


Geleit; um 11 Uhr kehrte ein Zug ſtill und in 


Ordnung auf der Wurzener Chauffee zurück, die 


Letzten jedoch ſind 
wiedergekehrt. 
Deſterreich⸗Ungars. 


erſt gegen 3 Uhr Morgens 


Kaiſers an Tisza hat folgenden Wortlaut: 
„Lieber Tisza! Mit Bedauern habe ich wahrge⸗ 

nommen, daß einige in jüngſter Zeit erfolgte militäriſche 

Perſonalperänderungen zu verſchiedenen Mißdeutungen 


Veranlaſſung geboten haben, welche zur Beunruhigung 


und Irreführung der öffentlichen Meinung und zu einer 
bedauerlichen Trübung des bisher in den Ländern der 
ungariſchen Krone beſtandenen guten Verhältniſſes 
zwiſchen den bürgerlichen Bewohnern und der Armee 
führen könnten. Dies iſt jedoch um ſo bedauerlicher, 
als den erwähnten Perſonal veränderungen ohne, Wer: 
1 irgend welcher geſetzlicher oder verfaſſungs⸗ 
mäßiger 
Fichten, u dienten. In Folge deſſen entfallen 
alle fälſchlich daraus geſchloſſenen Folgerungen von ſelbſt. 
Ebenſo bedauerlich iſtes, wenn wegen vereinzelter Thatſachen 
die ganze Armee abfälliger Kritik unterzogen wird. Der 
Geiſt der alle Völkerſchaften der Monarchie umfaſſenden 
Armee iſt kein anderer und es iſt auch nicht zuläſſig, daß 
er ein anderer ſei, als derjenige des o ext 
deren, was gerade die ſicherſte Garantie dafür bietet, 
daß dieſer Geiſt auch künftig von keiner anderen 
Empfindung beherrſcht werden kann, als von dem wett⸗ 


eifernden Streben in treuer u welche Pflicht | 
€ 


der Armee nicht bloß die Verrheidigung der Monarchie 
nach Außen, ſondern, indem die Armee jedem 
politiſchen Parteitreiben fernſteht, im Intereſſe der 
Gesten der Ordnung im Innern auch den Schutz der 
Geſetze und der geſetzlich heſtehenden verfaſſungsmäßigen 
Juſtitutionen in ſich begreift. Nur abſichtliche Unwiſſen⸗ 
eit oder unlautere Motive könnten dahin führen, da 

Die Armee, welche im Kriege wie im Frieden ſtets treu 
und opferbereit ihre Pflichten erfüllte, zu dem wahren 


Eduard Grell 7. 


Kaum noch iſt die Kunde von Liszt's Tode 
verhallt, ſo trifft die muſikaliſche Welt eine neue 
betrübende Nachricht: die von dem Ableben Eduard 
Geell's. Und dieſe Nachricht berührt Berlin um fo 


ziefer — ſchreibt die „Voſſ. Z.“ —, als der Ver⸗ 
ſtorbene hier gelebt und gewirkt hat. Eduard Auguſt 


Grell wurde als Sohn eines Muſikers am 6. Nov. 
1800 zu Berlin geboren. Unter ſeinen Lehrern war 
Zelter der hervorragendſte. In jungen Jahren 
ſchon bekleidete er die Stellung eines Organiſten 
der Nikolaikirche, 1832 wurde er Vicedirigent der 
Singakademie, 1839 Domorganiſt und 1851, nach 
Rungenhagen's Tode, Lehrer der Compoſition an 
der königlichen, ſowie erſter Dirigent der Sing⸗ 
Akademie. In letzterer Eigenſchaft hat er Unver⸗ 
gängliches geleiſtet. Mit ſo manchem Meiſterwerk 
der älteren Kirchenmuſik bereicherte er das Concert⸗ 
Repertoire der Singakademie, vor Allem aber 
brachte er die Aufführungen dieſes Inſtituts in 
schlich auf Schönheit des Stimmklanges und 
ſchlichte, reine Frömmigkeit des Ausdrucks auf eine 
Höhe der Vollendung, wie ſie bis jetzt noch von 
einem unſerer Geſangvereine erreicht iſt. Weniger 
wie für das abſolut Schöne war ſein Sinn für das 
charakteriſtiſch Prägnante entwickelt, und dieſer 
Naturanlage nach hat Grell auch als Componiſt 
geſchaffen. 


Er ſchrieb vornehmlich Kirchenmuſik im älteren 
Wohlklang und natürlicher 
Empfindung, wie ebenſo durch polyphone Kunſt 
und legte als ſol 


Stil, Werke voll 


Hervortretend, die er aber mehr in ihren ruhigeren, 
als in ihren kühneren Formen anwandte. 


ſeiner Individualität entlegenerem Gebiete die 


allgemeinſte Anerkennung gefunden hat, ja populär 


Duett „Lorbeer und Roſe“. 


Die Leitung der Singakademie legte Grell 1876 
nieder, als Componiſt und Lehrer indeß blieb er 


bis kurz vor ſeinem Tode thälig; von ſeinen Schü⸗ 
lern, die er hauptſächlich im firengen Contrapunkt 
unterrichtete, hat Heinrich Bellermann ſich am 


mneiſten in der Oeffentlichkeit bemerkbar gemacht. 


Verfaſſung 


Jahren hat kein Ereigni 


Arbeiten; 7) Verleihun 


echte lediglich militäriſch⸗dienſtliche Rück⸗ 


ten Kriegs⸗ 


Unter 
ſeinen zahlreichen Arbeiten dieſer Gattung iſt die 
ſechszehnſtimmige Vocalmeſſe die bedeutſamſte. Aber 
auch in der profanen Muſik hat Grell ſich bethätigt, 
und es iſt eigenthümlich, daß er gerade auf dem 


Patriotismus, zu den Geſetzen des Landes und zu der 
in Gegenſatz geſtellt wird. Obgleich ich 


demgemaß glauben müßte, daß bei einer unparteiſſchen und 
leidenſchaftsloſen Erwägung des Sachverhaltes die in Rede 
ſtehende Erregung bei der loyalen und nüchternen Be⸗ 


völkerung alsbald einer beruhigteren Stimmung Raum 


geben wird, iſt es dennoch möglich, daß dieſe Mißdeutungen 


durch ihre längere Dauer Beunruhigung in weitere Kreiſe 
tragen und die gegenſeitige Erbitterung nähren könnten, 


was zu bedauerlichen Folgen führen könnte. Im vollen 
Vertrauen zu Ihrem ſtets bethätigten Patriotismus 
und in Uehereinſtimmung mit Ihren diesfalls ausge⸗ 


ſprochenen Anſichten bin ich überzeugt, daß Sie dieſer 


Sache, was ich Ihre beſond ere 
Aufmerkſamkeit zuwenden und entſprechende Vorkehrungen 
dort, wo es nothwendig, die Be⸗ 


hiermit auch wünſche, 


ſetzwidrige oder verdammenswerthe Agitationen oder 
Verdächtigungen vorkommen ſollten, gegen dieſelben die 
ganze Strenge des Geſetzes angewendet werde. 
chl, 7. Auguſt 1886. Franz Joſef.“ 

* Aus Peſt wird dem „B. Tagebl.“ gemeldet: 
Das Handbillet des Kaiſers an Tisza, 
welches allerwärts als Manifeſt an das geſammte 
ungariſche Volk aufgefaßt wird, erregt große 


| Senfation und tiefgehende Befriedigung. In 
den öffentlichen Lokalen, wo das Amtsblatt auf: 
liegt, geht daſſelbe von Hand zu Hand und die 


Kundgebung des Monarchen wird vor den ange⸗ 


ſammelten Menſchengruppen verleſen; ſeit vielen 
hier eine ſolche Wirkung iſt 


geübt. Wohin man horcht, vernimmt man Aeuße⸗ 
rungen über die Hochherzigkeit des Trägers der 


Krone, der auf die erſte Verſtändigung hin ſich be⸗ 
eilte, die etwa aufgetauchten Beſorgniſſe in unge⸗ 


wöhnlichſter ſolennſter Form zu zerſtreuen. Die 
vorausſichtlichen Debatten im Reichstage können 
beſtenfalls dazu dienen, dem Handſchreiben des 
Kaiſers noch ein beſonderes Relief zu verleihen, da 


nunmehr alle gemäßigten Elemente vereinigt ſich 


gegen jeden Verſuch der Extremen, Unruhe zu ver⸗ 


breiten, auflehnen werden. Das Manifeſt ſelbſt it I | 


der härteſte Schlag gegen die Agitationen und die⸗ 
ſelben werden erſtickt durch den Enthuſiasmus für 
die Perſon des Monarchen, der durch das Hand⸗ 
ſchreiben neue Impulſe empfangen hat. Thatſächlich 


wird in allen Kreiſen gerüſtet, um dem Kaiſer bei 
ſeinem demnächſtigen Eintreffen in Peſt eine groß⸗ 


artige Demonſtration zu bereiten. Der „Peſter 
Lloyd“ ſchreibt: „Das Handſchreiben konnte nur 


Throne und ſeinem Volke ein Schatten des Miß⸗ 
verſtändniſſes lagere.“ 
Belgien. 
Brüſſel, 8. Auguſt. 
hat nunmehr in den hervorragendſten induſtriellen 
Bezirken Belgiens getagt. So weit man jetzt ſchon 


von einem Reſultat ſprechen kann, iſt zu betonen, 
daß die Ausſagen aller vernommenen Arbeiter, 
mögen ſie welchem Zweige immer angehören, in den 
weſentlichſten Punkten übereinſtimmen. 
Ausſagen ſtellt ein Correſpondent der „Allg. Ztg.“ 


die Hauptforderungen der Arbeiter in Folgendem 
zuſammen. Sie lauten: 1) das allgemeine Stimm⸗ 


recht; 2) internationale Arheiterſchutzgeſetzgebung; 
3) Regelung der Arbeit von Kindern unter 14 Jahren, 


Peſt, 11. Auguſt. Das Handſchreiben des N Verbindung der Arbeit mit dem Unterricht, Unter⸗ 


ſagung der Nachtarbeit für Jünglinge im Alter von 
14 bis 16 Jahren, Unterſagung der 


der Moral und Geſundheit unverträglich 
4) Ruhetag in der Woche; 5) Feſtſetzung des achl⸗ 


ſtündigen Normalarbeitstages; 6) Feſtſetzung eines 
Minimallohnes von 6 Frances per Tag in allen ih 
vom Staate und den Gemeinden zu vergebenden 
hung der juriſtiſchen Perſönlich⸗ f 
keit; 8) Nellgeſtaltung er Inſtitution der Arbeiter 


Schiedsgerichte (conseils de prud'hommes); 9) Schaf: 


fung einer von den Arbeitern gewählten, aber vom 


Staate beſoldeten Aufſichts⸗Commiſſion zur Ueber: 
wachung der Werkſtätten und Arbeiterwohnungen; 
10) ein Haftpflichtgeſetz der Arbeitgeber in dem 
Sinne, daß die letzteren im Falle eines Unfalles zu 


beweiſen haben, daß die Schuld die Arbeiter und 


nicht ſie trifft; endlich 11) Regelung der Gefangen⸗ 
haus⸗ und Kloſterarbeit in der Weiſe, daß die Con⸗ 
currenz derſelben für die freie Arbeit beſeitigt wird. 


Dieſe Forderungen ſind theils in Oeſterreich und 
Deutſchland, theils in England und Frankreich 


bereits durchgeführt. 
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miſſare von Brüſſel find für morgen nach dem 


Amtslokal des Ober⸗Staatsanwalts berufen worden, 


um ſich mit den richterlichen Behörden über die 


Maßnahmen ins Einvernehmen zu ſetzen, welche in 
Rückſicht auf die am 15. ds. Mts. ſtattfindende 


Arbeiterkundgebung zu ergreifen ſind. (W. T.) 


Unter den Auszeichnungen, welche dem Verſtorbenen N 
10 Theil geworden, rechnet die 1864 erfolgte Ver⸗ 
eihung des Ordens pour le mérite als die höchſte. 


Wie Grell in ſeiner Kunſt ſich gezeigt, ſo auch 
im Leben, und mit der Schlichtheit und Reinheit 
ſeines Charakters hat er die Verehrung auch Der⸗ 
jenigen ſich erworben, die nicht durch ein künſtleri⸗ 
ſches Band mit ihm verknüpft waren. 


Aus dem Statiftenleben. 
Einige hübſche Epiſoden aus dem Statiſten⸗ 


leben erzählt Ottomar Beta in den „Didaskalia“: 
„Auf den Brettern, welche die Welt bedeuten, 


müſſen oft (wie in der wirklichen Welt) auch ſtumme 
Perſonen mitſpielen, welche man Statiſten nennt. 
Im Allgemeinen ſind ſie „Volk“ und treten als 
ſolches in Schwärmen als Gefolge, Pilger, Ritter, 
Bürger, Nis dal Räuber, Schiffer, Fiſcher und 
Jäger auf; 

übernehmen: Wachtpoſten, Pagen, ediente, 
Mohren, Scharfrichter, Dämonen und Geſpenſter, 
Kaiſer, Biſchöfe und ſonſtige zur Ausſtattung be⸗ 
nöthigte Perſonen. In dieſem Falle nennt man ſie 
bei größeren Bühnen „Figuranten“, und als ſolche 
haben ſie ihren Fuß ſchon auf die unterſte Stufe 


der dramatiſchen Leiter geſetzt, ſind bereit, in Worte 


auszubrechen und ſich kühnlichſt in die Regionen 
des Schauſpielerthums aufzuſchwingen. 

Der berühmte Komiker Beckmann war 
urſprünglich ein derartiger Statiſt und Figurant 
cher in einem 
Kampfe mit einer auf der Bühne in Vergeſſenheit 
19 gebliebenen Zauberflöten⸗Schlange 
ohe 


heiteren Kunſt 


Colleginnen haben als ſtumme Mitwirkende zuerſt 
das Licht der Lampen erblickt. Darum Reſpect auch 
vor dieſer Statiſtik! 

Uebrigens ſind dieſe Braven ſich zum größten 
Theile ſehr deutlich bewußt, daß fie — salva venia 
— die Mutterlauge bilden, aus der ſpäter das 
künſtleriſche Kryſtall hervorſchießt. Als Emil 
Devrient ſtarb, rief einer aus ihrer Mitte pathe⸗ 


Die Arbeitscommiſſion 


Aus dieſen 


Frauen⸗ 
arbeit in allen Induſtrien, wo die Arbeit 105 i 


bald haben ſie auch b zu 


improviſirten 


ſeine 
Begabung für die unwillkürliche Komik ſo 
glänzend an den Tag, daß ſich ihm alsbald der 
Pfad zu den höchſten Ehren der darſtellenden 
öffnete. Die berühmteſte deutſche 
„Julie“ der Jetztzeit war ebenfalls eine ſolche 
geworden iſt, wie z. B. mit dem überall geſungenen Statiſtin, und viele ihrer namhaften Collegen und 
and in den verſchiedenſten Arrangements geſpielten 


Nußland. 
* [Coufiscation eines 5 


im „Petersb. Herold“ 
Ein hoher Beamter, ruſſiſcher Geheimrath, bekommt 


von dem Fürſten von Schwarzburg⸗Rudolſtadt den 


ſendet. 


Der Geheimrath erhält ein Packet aus 
dem Petersburger Zollamt, 


die Statuten des 


Orden ſelbſt indeſſen war herausgenommen 
worden. Der betreffende Herr wundert ſich darüber, 


Wochen be⸗ 


Nach Verlauf von etwa vier 
Peters⸗ 


ommt er aber eine Vorladung ins 


7 


mit Orden handle?“ Auf die entrüſtete Antwort 
des ruſſiſchen Geheimraths, wie man ihm eine 
ſolche Frage zu ſtellen wage, wird ihm weiter 
Conde Der Orden ſei confiscirt und bereits der 


wieſen, wohin er ſich mit einer Eingabe wenden 
könne. Toller, meint das Blatt, kann es nicht 
mehr werden, ſogar einem ruſſiſchen Geheimrath 
gegenüber, der für ſeine Verdienſte einen hohen 


— nachdem der Orden bereits confiscirt worden 
— zu ſtellen, ob er gleich einem Juwelier mit 

ausländiſchen Orden handle? 

ö Minerika. 


wurden geſtern die Angeklagten Spieß, Schwab 


bindung mit den Anarchiſten zu haben. Spieß gab 
jedoch zu, einen Brief von Moſt erhalten zu haben, 
worin derſelbe ihm Medizin (Dynamit) offerirte, 
falls er ſicher ſein könnte, nicht verrathen zu werden. 
— — — — —. 


Von der Marine. 


geſchwader zeigt drei verſchiedene Schiffsklaſſen, 
die als ſelbſiſtändige Glieder innerhalb eines ein⸗ 
heitlichen Organismus zu operativen Zwecken ver⸗ 
bunden werden. Die erſte Diviſion, aus vier 
Panzerſchiffen und einem Aviſo beſtehend, übt erſt 


Sonnabend voriger Woche wurden in Gegenwart 
des Chefs der Admiralität in der Neuſtädter Bucht 
große Schießübungen nach ſchwimmenden Pyra⸗ 
midenſcheiben abgehalten, am Montag Abend kehrte 


fand auf der hieſigen Auß 


manöver, an welchem ſich ch 30 Dampf- und 
Ruderpinaſſen betheiligt“ und heute Morgen 
ging die Diviſinn! zu Uebungen in 
See. Wie wir hören, die Diviſion morgen 


unter Fehmarn große tionen ausführen. Die 
zweite Diviſion, 
und dem Panzerſchiff 
Monat vorzugsweiſe zen Beck 
ſchiffsweiſe geübt hat at ſeit reichlich acht Tagen 
im Verbande Uebu n abgehalten. Dieſelben 
drehten ſich meiſt u, Blockaden und Angriffe auf 


dsa“, welche im vorigen 


derfleben, oder gegen einen zugänglichen Küſten⸗ 
punkt. Nachdem die Diviſion ſo in der vorigen 
Woche in der Apenrader und in der Neuſtädter 
Bucht geübt hatte, manöyrirt fie in dieſen Tagen 
vor Sonderburg. Geſtern fand ein Bontmandver im 
Wenningbund und heute findet ein Angriff 
auf Sonderburg ſtatt. Sämmiliche Sl werden 
e Mannſchaften im Sı 

ind nach vollendetem Manöver marſchiren 


die⸗ 
geführten Boote, ca. 40 an der Zahl, beſteigen und 


Kiel zurück. Am 19. Auguſt treten beide Diviſionen 
in die zweite Uebungsperiode unter dem Befehl des 
Geſchwaderchefs Vice⸗Admiral v. Wickede und werden 


Landungen, Blockaden, Schießübungen x. 


1 Diviſion ebenfalls unter die Be⸗ 

ehle des Geſchwaderchefs tritt und ſomit die großen 

Geſammtmanöver ihren Anfang nehmen. 
*Die ſeit Jahren in maritimen Kreiſen im 


des Torpedoweſens eine tiefgreifende Um⸗ 


geht ihrer definitiven Beantwortung immer mehr 
entgegen. Die Reſultate der großen Manöver der 
b franzöſiſchen Marine, welche ſo ängſtlich vor fremdem 


tiſch und ſchmerzlich bewegt: 
von uns dahin!“ 
Entſtehungsurſache der meiſten „ſtatiſtiſchen“ 
Aneedoten iſt das gewaltige Gefühl der eigenen 
Bedeutung in dieſen „Bühnen⸗Mitwirkenden“; dazu 
geſellt ſich übertriebener Eifer, krankhafte Energie, 


Drang, die „Rolle“ zur Geltung zu bringen. 
j „Hab' e ec gene, Herr College?“ 
fragte eines Tages ein Statiſt den Schauſpieler 

[Döring am Schluſſe der Gerichtsſcene im „Kauf⸗ 
mann von Venedig“. g 

„Was haben Sie denn überhaupt gemacht?“ 

„Den Gerichtsdiener, Herr College“, lautete die 
Alte ::: b N 

„Ein andermal machen Sie nicht die Thür auf, 
Herr College! Das iſt Shylock's Sache — Sie 
haben mir einen der beſten Effecte weggenommen, 
Sie hämiſche Klapperſchlange!“ donnerte ihn der 
Altmeiſter an, und der „College“ verduftete. 

Lebhafte Parteinahme herrſcht in der ſtatiſtiſchen 
Welt bei Gelegenheit von Schlachten. In dieſen 
Kämpfen kommk es zuweilen zu hitzigen Actionen, 
wenn zwei Armeen, rechts und links aus den 
Seitencouliſſen ſtürzend, mit Schild und Schwert 
und Speer aufeinander platzen; ja es geht 
ſehr ſelten ohne Beulen ab, und die Schlacht 
ſpinnt ſich allenfalls auch einmal hinter den 


In England, wo man Alles ſo realiſtiſch wie 
möglich zu geſtalten pflegt, zeigte ſich ein Kriegs⸗ 
held unter dem Commando Richard's III. in der 
Schlacht bei Bosworth mit einem Pfeil durch die 
Naſe. Der Regiſſeur gab ihm einen halben 
Sovereign, um feine Wunde zu „pflaſtern“, worauf 


folgt werden könnten! 


ſei dieſelbe auch noch ſo kurz; 


das Verſprechen jenes Statiſten, welcher 


zu rufen: „Die Rache ſiegt!“ Fe 
deſſen Publikum und Perſonal mit der ominöſen 


; 
3 


zu ſeiner fünfzigjährigen Jubiläumsfeier unlängſt 
Orden des Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes über⸗ 


Bedeutung erwieſen. 


Ordens und das Ordensdiplom enthaltend; der an daten alen See em eien Mel: ben 


und in Folge deſſen nicht auf der Höhe der Situation 
läßt aber 3 90 die Sache auf ſich beruhen. 


burger Seezollamt und wird gefragt — „ob er 
onfiscations⸗Abtheilung des Departements über⸗ 
‚ausländischen Orden erhält, die unverfrorene Frage 


Chicago, 10. Auguſt. Im Anarchiſtenprozeß 
und Parſons verhört. Alle behaupteten, keine Ver⸗ 


. 3 Kiel, 13. Aug. Das diesjährige Manöver⸗ 


die Diviſion in den hieſigen Aurück. Geſtern 
in großes Boot⸗ 


Ind aus vier Kreuzern 


Hefe und Hafenein hrten, reſp. einzelne Theile 


Sonderburger Hafen landen 


4 über die Höhen von Düppel nach 
dein Wenningbund, wo ſie die inzwiſchen dorthin⸗ 


wieder nach dem Geſchwader zurückkehren. Zu An⸗ 
fang nächſter Woche kehrt die zweite Diviſion nach 


alsdann zunächſt Gefechtsaufgaben aus dem Bereich 
des offenſiven und defenſiven un d ‚Mn 
urch⸗ 
führen, bis endlich am 23. Auguſt die dritte 


eſtaltung der Marine herbeiführen müſſe, 
geita N 5 19 1 ie, 43 177 43 450 44855 45 774 46 208 47279 48158 


„Schon wieder Einer 
Gelächter verſetzte. 


bypertrophiſches Pflichtgefühl und der ſchädliche 


Couliſſen in mannichfachen Scharmützeln weiter. 


in Paris, 


am nächſten Abend der Kampf ſo hitzig entbrannte, 
daß die F bn en Theater 9 Be 
„Pflaſter“ nur noch dur en Theaterar erab⸗ 
Aula 15 = Ä robe zu öffnen“. Er follte fortan das Recht haben, 
Sehr gefährlich iſt es, wie häufig Beiſpiele 
lehren, dem Statiſten eine Meldung anzuvertrauen, 
denn zum freien 3 0 
Gebrauch der Articulations⸗Werkzeuge vor aller Man hatte Mr. Fombonne richtig erkannt. Er blieb 
Oeffentlichkeit, im Strahl von tauſend Lampen, 
gehört immerhin einige Uebung. Allbekannt 11 | 
auf 
N die Bühne geſchickt wird, um nur die drei Worte 
und in Folge 


Auge gehütet worden find, werden nunmehr mit 
Licht auf di Zollzuſtä 9 1 8 
Licht auf die ruſſiſchen Zollzuſtände wirft ein 
ld der erzählter Vorfall. 
graphirt hierüber u. A. Folgendes: 


dem üblichen Lobe der Mannſchaften durch den 
Marineminiſter aller Welt offen verkündet. Der 
Pariſer Correſpondent des „Berl. Tagebl.“ tele⸗ 


Der Marineminiſter Aube hat ſich folgender⸗ 
maßen über die franzöſiſche Marine geäußert: 

Die Torpedos, obwohl zum Theil alten Modells 
und nur zur Fahrt an den Küſten beſtimmt, haben ihre 
Sie ſind von verſchiedenen Häfen 


des Oceans aufgebrochen, wurden mit Führern und 


ſtehen konnten; und dennoch ſind die Reſultate bewunde⸗ 
rungswürdig. Sie haben zwar nicht abſolute Nutzloſig⸗ 
keit der Panzerſchiffe erioielen, o nein! Aber fie haben 
dargethan, daß ein ſchweres Panzergeſchwader ſich nicht 
ohne Sicherheitsmaßregeln bewegen darf, die in Voraus⸗ 
ſendung von Recognoscirungsſchiffen mit hinreichender 
Artillerie für Eröffnung des Kampfes und im directen 
Schutz jedes Panzerſchiffes durch wenigſtens zwei 
Torpedos beſtehen müſſen. Ich glaube, es ſteht in Zu⸗ 
kunft feſt, daß Zahl, Schnelligkeit und Unſichtbarkeit die 


Factoren des Uebergewichtes in einem Seekriege 
ſind. . Bis jetzt iſt der Bau keines Panzerſchiffes 
eingeſtellt. Neue ſollen aber nicht beſtellt werden; 


unfere Panzerflotte iſt mächtig genug. Was wir 
brauchen, ſind Recognoscirungsſchiffe, Kreuzer 
und Torpedos Man muß immer erwägen, daß 
Panzer zwanzig Millionen und Torpedos von 33 Meter 


Länge nur 200600 Francs koſten, fo daß man ſehr 


ſchnell 100 Torpedos an Stelle eines Panzers haben 
kann, deſſen Erbauung lange Jahre erfordert. Wir 
Hauen künftig daher nur Kreuzer und Torpedos 
auen.“ 

Der franzöſiſche Marineminiſter hat ſich alſo 
dahin entſchieden, daß wenigſtens für die franzöſiſche 
Marine die Aera als abgeſchloſſen zu betrachten 
ſei, in welcher die Panzercoloſſe alles Andere domi⸗ 
nirten. Aehnliche Auffaſſungen herrſchen auch in 


den Kreiſen der deutſchen und engliſchen Marine, 


wohingegen die italieniſche und die ruſſiſche Marine 
noch an eine höhere Bedeutung der großen Panzer 
zu glauben ſcheint. 


Telegraphiſcher Fperialdienſt 


der Danziger Zeitung, 
Berlin, 12. Auguſt. Graf Zedlitz⸗Trützſchler 


hat den bisherigen Regierungs⸗Kanzlei⸗Inſpector Roſe 
ſeit einigen Tagen verbandsweiſe. Am Freitag und 5 K REDIERGUND Ten LSnIN f 


aus Oppeln auf die Stelle eines Secretärs der An⸗ 
ſiedlungs⸗Commiſſion berufen. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt heute die 
Literar⸗ und Kunſt⸗Convention mit England. 
Daß die Abreiſe des Kaiſers Wilhelm, 
der heute glücklch, von der krouprinzlichen Familie 
empfangen, in Babelsberg eingetroffen iſt, von Salz⸗ 
burg geſtern zwei Stunden ſpäter augeſetzt wurde, 
hier wie unſer G⸗Correſpondent meldet, mit Unrecht 

ier Beunruhigung erzeugt. Der Aufſchub erfolgte 
155 en großer Hitze, die geſtern in Salzburg 
errſchte. 

— Wie unſer A-Correfpondent berichtet, find 


lichen Becken der Oftiee N die Meldungen der Zeitungen über das Programm 


der Fuldaer Biſchofscouferenz werthlos. Die 


Verhandlungen würden jo ſtreug vertraulich geführt, 


daß auch die clericalen Zeitungen nichts Beſtimmtes 
darüber erführen. 
— Der Geſandte beim Vatican, Hr. v. Schlözer, 


befindet ſich noch immer hier; er ſoll demnüchſt eine 


Audienz beim Kaiſer haben. 

— Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus London tele: 
raphirt wird, iſt zwiſchen Berlin und dem 
atican ein Abkommen getroffen, welches, um 

für die Zukunft allen untergeordneten Streitigkeiten 
ein Ende zu ſetzen, das Verfahren betreffs der 
Präſentation der Pfarrgeiſtlichen und der Behand- 


lung der geiſtlichen Seminare regelt. 


Berlin, 11. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten 

Siehung der 4. Klaſſe der 174. preuſt. Klaſſen Lotterie 
elen: 

5 1 Gewinn zu 450 000 Mk. auf Nr. 50 295. 

1 Gewinn zu 120 000 Mk. auf Nr. 35 235. 

2 Gewinne zu 15 000 Mk. auf Nr. 49 339 57 045. 
1 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 277 58418 

42 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 1770 4290 
5867 6651 7668 8715 9794 12 414 13 061 14 440 
17 151 18 175 19 994 19 997 21 819 24 425 28 808 
33 123 33 311 40 986 42 065 42 950 44 012 45 129 


45 513 49 903 51 364 54 032 57 515 65 213 66 191 


67 524 70 488 77 498 78 445 83 150 84 565 85 038 
86 436 89 539 90 993 93 231. ; 

48 Gewinne zu 1500 Mk. Nr. 5043 13 643 
31 846 34116 37377 38 995 40 166 40 833 42 843 
51 040 53 017 53 657 59 611 60 432 60 469 61 455 
69 158 71 841 71 926 74 298 75 281 76 452 78 464 


Meldung: „Die Sache riecht!“ i in convulſiviſches 


Meldungen geſchult auszurichten, ohne die ſtets 
bereite Lachluſt der zuſchauenden Menge zu reizen, 
iſt in der That nicht ſo leicht, wie es ausſieht. Ich 
habe es einſt ſelbſt mit ee wie ein Regiſſeur 
einen Bedienten ſechs⸗ bis ſiebenmal das Eintreten 
durch die Thür und das Präſentiren eines Briefes 
wiederholen ließ, freilich mit einer großen Referenz 
dazu — denn der Adreſſat war ein Fürſt. — Am 
Abend paſſirte trotzdem ein Unglück. Neben der 
Thür ſtand ein Stuhl, den man auf der Probe zu 
placiren unterlaſſen hatte. Ueber dieſen bei der 
Referenz rücklings ſtolpern und Hals über Kopf 
zwiſchen en eee und Wand verſchwinden, 
war für den wackeren Lakgien das Werk weniger 
Secunden. Einigen Troſt bezüglich eines ſpäteren 
Wiederauffindens des plötzlich Verſchollenen ge⸗ 
währten nur ſeine Beine, die noch eine zeitlang 
ſichtbar blieben. 

„Mord und Brand, a 

Unfer Fritz geht durch die Wand!“ 
ſagte hierauf der Fürſt, welchem es gelang, den 
durch die Luft fliegenden ſilbernen Präſentirteller 
glücklich aufzufangen; er erbrach und las ruhig den 
Brief, bis das Publikum ſich ausgetobt hatte. Mit 
der Andacht aber war es für dieſen Abend doch 
ſchon vorbei. { Ä 

Es ift daher erklärlich, daß ein geſchicktes Fac⸗ 
totum für Meldungen ſehr bald zum geſchätzten 
Mitgliede wird. In Frankreich nennt man ſolche 
Mimen dritter bis vierter Klaſſe „accessoire”. 
Der betreffende Künſtler bei der Porte St.⸗Martin 
Mr. Fombonne, war in ſeiner 
Weiſe ebenſo berühmt wie Mr. Lemaitre. Als 
er eines Tages, überzeugt von ſeiner Wichtigkeit, 
zum Theatre Français übergehen wollte, kam die 
Geſellſchaft darin überein, ihm die „große Garde⸗ 


Mr. Lemaitre „mon camerade“ zu nennen und Ma⸗ 
dame Theorine bat ihn um das vertrauliche „Du“ 
— will zu deutſch jagen: das collegiale „Ihr“. — 


feinen Collegen treu, nach wie vor Briefe bringend, 
Stühle ſetzend, Meldungen machend, und das Alles: 
mit Meiſterſchaft. 


79 324 83 128 84752 85 294 85 887 87 548 87 976 


89 479 88 994 93 424 94 710. 

— Große Aufregung herrſcht, wie 
Abendblätter gewiſſenhaft berichten, in der königl. Th 
arzneiſchule. Der 


en. Na 
au ihn zurückzuführen, ſind leider bisher gänzlich 
erfolglos geweſen, ebenſo ſofort angerufene Hilfe der 


Velo on, 12. Auguſt. Lord Salisbury empfing 


geſtern eine Deputation der Reichs föderations⸗Liga, 
welche die Ernennung einer Commiſſion empfahl, um 
eeignete Schritte zum Schutz der Häfen und des 

andels des Reiches in Kriegszeiten, zur Förderung 
des Handels verkehrs in Friedenszeiten und zur Er⸗ 


ichtung einer engeren Vereinigung der ſümmtlichen 
Lheile des Reiches vorzubereiten. Der Expremier 


auſtraliſchen Colonie Victoria empfahl, Unter⸗ 
Kane e, um die Dentſchen aus 
Neuguinea, die Franzoſen aus Neucaledonien heraus⸗ 
bringen. Lord Salisbury bezeichnete das letztere An- 
unen als eine Unmöglichkeit, verſprach jedoch ſein 
Möglichſtes zur Förderung der Föderatiousidee zu 
thun, deren Verwirklichung er trotz aller entgegen- 


enden Schwierigkeiten nicht für ausgeſch loſſen halte. 
55 London, 12. Auguſt. Robert Bourke iſt zum 


Gouverneur von Madras ernannt. 
— Die „Daily News“ erfährt, die britiſche 


Regierung habe über die Ellice⸗Inſelgruppe, 
nordweſtlich von Samva, das Protectorat über: 


nommen. 

Paris, 12. Auguſt. Am nächſten Sonnabend 
findet ein Miniſterrath unter dem Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Freyeinet im Miniſterium des 
Auswärtigen ſtatt. 

— Die für heute angekündigte öffentliche Kund⸗ 
gebung der beſchäftigungsloſen Arbeiter unterblieb. 
Die Polizei hatte umfaſſende Vorſichtsmaßeregeln 
getroffen. 

Petersburg, 12. Aug. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin machten geſtern mit den öſterreichiſchen und 
den griechiſchen Gäſten eine Rundfahrt durch das 
Lager von Krasnoje Selo. 

— Der Marquis Tſeng iſt geſtern vom Kaiſer 
i Kaiſerin in Abſchiedsaudienz empfangen 
worden. 


Danzig, 13. Auguſt. 


9989 Led een Verſicherung bei Steuer⸗Reclama⸗ 
tionen.] Denjenigen Steuerzahlern, welche es für keine 
ſtrafbare Handlung halten, falſche Angaben über ihre 
Vermögens verhältniſſe zu erhärten, während fie als gute 
Bürger ſich ſonſt vor jeder ſtrafbaren Handlung ſorgſam 
bewahren, möge eine Entſcheidung des Reichsgerichts 
zur Warnung gereichen, welche unterm 24. Mai 1886 
ergangen iſt. Der § 156 des Strafgeſetzbuchs beſtraft 
mit Gefängniß von einem Monat bis zu drei Jahren 
Denjenigen, welcher vor einer zur Abnahme einer Ver⸗ 
ſicherung an Eidesſtatt zuſtändigen Behörde eine ſolche 
DVerfiherung wiſſentlich falſch abgiebt u. [ w. Das 
Reichsgericht hat nun feſtgeſtellt, daß dieſe Beſtimmung 
auch Anwendung findet, wenn ein Steuerreclamant 
bei Veranlagung der klaſſificirten Einkommen⸗ 
ſteuer — und daſſelbe muß natürlich von jeder 
anderen Steuer gelten — der Bezirkscomm ſſion mit 
oder auch ohne Aufforderung ſeitens derſelben Er⸗ 
klärungen wiſſentlich falſch abgiebt und eidesſtattlich 
als richtig verſichert, um eine niedrigere Einschätzung 
herbeizuführen. Das Reichsgericht hebt in der Begrün⸗ 
dung hervor, daß es für den Thatbeſtand durchaus nicht 
erforderlich ſei, daß die eidesſtattliche Verficherung von 
der Behörde erfordert fein müſſe, was ſeitens der Be⸗ 
hörde erſt geſchehen ſoll, wenn alle anderen Mittel der 
Ermittelung des Einkommens des Steuerpflichtigen er⸗ 
ſchöpft ſeien, — ſondern daß die Beſtimmung auch da 
Platz greife, wo der Reclamant freiwillig und bevor 
ſeitens der Steuerbehörde b eden un e e 
irgend welche Erhebungen erfolgt ſeien, auf ſein Ein⸗ 
kommen bezügliche wiſſentlich falſche Erklärungen unter 
eidesſtattlicher Verſicherung der Richtigkeit abgebe. 
Strafkammer] In der geſtrigen Sitzung wurde 
ferner gegen den Oeconom Albert Dehnke aus Prauſt 
verhandelt, der des Betruges angeſchuldigt war. Dehnke 
war von ſeinem Schwager, dem Bäckermeiſter Däſing 
hierſelbſt, als Scheinkäufer ſeines, Eimermacherhof be⸗ 
legenen Grundſtücks vorgeſchoben. Trotzdem Dehnke als 
Scheindeſitzer des Grundſtücks keine Eigenthumsrechte 
geltend machen durfte, hat er doch ohne Wiſſen des 
Däſing einen Betrag von über 7000 M für eigene Rech⸗ 
nung auf das Grundſtück eintragen laſſen und 
das Hypotheken document hierüber einem Dritten zum 
Schein cedirt, damit dieſer bei einer etwaigen Sub⸗ 
haſtation dieſe Forderung geltend machen und das 
auf dieſelbe event. erhaltene Geld an ihn aus⸗ 
zahlen ſollte. Das Grundſtück iſt ſpäter wirklich 
gur Subhaftation gekommen und Däſing ſowohl wie 
eſſen Tochter, für welche 3000 auf das Grundſtück 
hinter den für Dehnke heimlich eingetragenen 7000 & 
aufgenommen waren, geſchädigt worden, da dieſer Betrag 
in Folge der vorherſtehenden Eintragungen ausfiel. Der 
Gerichtshof nahm es nach der heutigen Beweisaufnahme, 
welche die ganze Angelegenheit etwas dunkel erſcheinen 
ließ, als nicht erwiefen an, daß Dehnke ſich des Betruges 
ſchuldig gemacht habe, und erkannte auf Freiſprechung. 
Hine weitere Anklage war gegen den Pächtersſohn Franz 
Butowski aus Stendſitz, 16 Jahrealt, gerichtet, welcher der 
vorſätzlichen Brandſtiftung beſchuldigt war. Derſelbe 
weigerte ſich, am 29. Juni c. einem katholiſchen Fiertage, 
zu arbeiten, worauf feine Dienſtherrſchaft ihm ſagte, wenn 
er nicht arbeite, brauche er auch kein Eſſen. Aus Aerger 
hierüber ſteckte Butowski den Gaſtſtall feiner Herrſchaft 
a Brand, welcher auch das Wohnhaus entzündete. 
Stall und Wohnhaus brannten total nieder. Der Ge⸗ 
n . den 1 Ein Sn Ge 
) „Von dem verſchwundenen 
Knaben Richard Wenzel iſt bisher noch keine Spur 


gefunden. Die Eltern haben den Elbingfluß abſuchen 
laſſen, aber ohne Erfolg; desglei i ie N. r 
auf dem Bahnhofe eefültallos gehen e ee 


ſich das Fabrikperſonal der gun u. Wolff'ſchen 
erſonen — in zwei 
ampfern nach Kahlberg, wo von den Fabrikherren 
„daſſelbe veranftaltet wird. In 
: ezug auf innere Organifation, auf Hebung der Sittlich⸗ 
Kt die genannte lönlicen Wohlbefindens der Arbeiter 
u n rik als unerreichtes Muſter hinge⸗ 
arienwerder, 12. 5 äfts⸗ 
abschluß der Auguſt. Der Geſchäfts 


auch für die verfloffene Campagne kein günſtiger. Es 


oder ein 
Schicht. $ 
Asche ein Verluſt durch den Betrieb von 18 024,26 


\ von 66731,19 % für beide E 

a indeſſen der 1 15. 1. Jult d. J. 
geltenden nieder ae fand nach den au 1. J 
dür 15 einen sepcälentirt, 
f u erzi öher is di i 
a In 15 id 5 aa höheren Preis die Unter⸗ 
ſind feſt contrahirt 2340 Mo 
im Vorjahre. 80 


Literariſches 
„„Das Auguſtheft der Deutſchen gz 
Hip Julius Noden En Verlag beben 
a tel, Berlin) enthält: Leben, Erzählung von Marie 
v. Olfers; — Die letzten Tage Friedrichs d. Gr., von 


ſämmtliche 
ier⸗ 
159 band i 10 58 bet 1 
eration befand, iſt nämlich vorgeſtern Aben 

zur Dr allen Richtungen ausgeſandte Tele⸗ 


Prof Reinhold Koſer: — Römiſches in Deutſchland, von 
Victor v. Scheffel, von Otto 
Brahm; — Grübeleien eines Malers über feine Kunſt, 
Landgraf Moritz von Heſſen und 
b. Duncker; — Die 
letzte Schlacht des Prieſters Auguſtin, von Salvatore 
Farina (Schluß); — Die Bereicherung der deutſchen 
Sprache durch Aufnahme fremder Wörter, ein Eſſay; — 


E. Hübner; — Joſef 


von Otto Knille; — 
die engliſchen Komödianten, von Alb. 


Pol. Rundschau; — Dr Bois⸗Reymonds Reden; — 
Paulſens Geſchichte des gelehrten Unterrichts, von Gott⸗ 
lob Egelhaaf; — Literariſche Notizen: — Bibliographie. 
„Ich und Nicht ⸗ Ich“ von Mathilde Gräfin 
Luckner (Verlag von Eugen Peterſon⸗Leipzig, 1886). 


Das Buch enthält folgende einzelne Geſchichten: 


„Eine Doppelehe“, „Aus Ditmarſchen“, „Die fieben 
Raben“, Magdalene“ „Johannisfeuer“ und „Meine 
Reiſe nach Paris“. Der Titel, den die Verfaſſerin 
dieſer Sammlung gegeben hat, foll wahrſcheinlich an⸗ 
deuten, daß darin Eigenes und nicht Eigenes, alſo 
Wahrheit 

gen Novellen heißt es auch 


idlich „dem Leben 
nacherzählt“. ausdrücklich 


Gleich bei der erſten Erzählung, 


auch, daß dieſelbe 


denn in unſeren Tagen können Dinge, wie ſie 


uns dort geſchildert werden, kaum mehr vorkommen. 
1870 einem deutſchen 


Eine Franzöſin, die im Jahre deutſch⸗ 
Offizier als Gattin nach der Heimath folgt, wird vier 


Jahre ſpäter an das Sterbebett ihres Vaters gerufen, 


der auch ſtirbt, und fie verſchwindet ebenfalls, wird todt 
geſagt. Ihr untröſtlicher Gatte heirathet nach einigen 
Jahren ſeines Kindes halber zum zweiten Male — da 
erſcheint die erſte Gattin wieder, die von katholiſchen 
Prieſtern in einem Kloſter verſteckt geweſen war, und 
als nun bei der Geburt eines Kindes die zweite 
Gattin ſtirbt, zieht die 


ihr Heim ein Dergleichen Dinge können heute 


nicht mehr paſſiren; man nimmt ſolche Todesfälle 


ohne nähere Nachforſchungen ꝛc. doch nicht einfach als 
Thatſache i 


der Heldin Magdalene in der gleichnamigen Novelle, 
„dem Leben nacherzählt“, nicht verſtändlich, und auch den 
kleineren Sachen können wir nicht den rechten Geſchmack 


abgewinnen. Am anſprechendſten und verſtändlichſten 


iſt die kleine, traurige Geſchichte „Aus Ditmarſchen“, 
die wenigſtens den Stempel des Wahrſcheinlichen und 
Natürlichen trägt. 

„Das Buch vom Alten a von Franz Ditto 
(Berlin und Leipzig. Verlag von Otto Spamer 1886) 
— Dies populär und in patriotiſchem Geist geſchriebene 
Buch, ein Auszug aus dem größeren Werke deſſelben 
Verfaſſers, erſcheint eben anläßlich des 100 jährigen 
Todestages des großen Königs in vierter Auflage. Die 
Verhreitung, welche es gefunden hat, zeugt am beſten 
für ſeinen Werth. Es iſt hübſch ausgeſtattet und reich 
illuſtrirt und koſtet (158 Seiten) nur 1 4A 

* „Die Literatur des In⸗ und Auslandes über 
Friedrich den Großen. Anläßlich des 100 jährigen 
Todestages des großen Königs zuſammengeſtellt von 
Dr. Max Baumgart.“ (R. v. Deckers Verlag, 
G. Schenck. 5,50 %) Das vorliegende, dem Prinzen 
Wilhelm von Preußen gewidmete Werk nimmt, um feines 
literarhiſtoriſchen Werthes willen, eine hervorragende 
Stellung ein unter den bei Gelegenheit des 
patriotiſchen Gedenktages erſchienenen Schriften. Nach⸗ 
dem die „Oeuyres de Frederic le Grand“ auf 
Befehl Friedrich Wilhelms IV. von einer Commiſſion 
der kal. Akademie der Wiſſenſchaften während der Jahre 
1846 bis 1857 in dreißig Bänden veröffentlicht worden 
waren, erſchien 1878 — auf Veranlaſſung des Kron⸗ 
prinzen — ein Verzeichniß ſämmtlicher Ausgaben und 
Ueberſetzungen der Werke Friedrichs des Großen. Den 
Inhalt jener dreißig Bände der „Oeuvres de Frederie 
le Grand“ hat Dr. Baumgart ſeiner „Literatur des In⸗ 
und Auslandes u. |. w.“ vorausgeſchickt und ſich im 
Uebrigen, hinſichtlich der eigenen Werke Friedrichs, 


darauf beſchränkt, auf das im Jahre 1878 herausgegebene 


Verzeichniß ſämmtlicher Ausgaben und 


Ueb 
der Werke d eberſetzungen 


es großen Königs hinzuweiſen, reſp. eine 


Inhalts⸗Ueberſicht dieſes Verzeichniſſes zu geben. Die 
0 Heraus⸗ 


r. ſelber iſt vom 


Literatur über Friedrich d. G 
Geſchichtswerke 


geber in zwanzig Rubriken getheilt: 
über Friedrich d. G 1 
bungen und Charakterzüge, Denkwürdigkeiten, Anekdoten 
und dergleichen; Schritten, welche ſich auf die Jugendzeit 
des Königs bis zu ſeiner Thronbeſteigung beziehen; 
Schriften, welche die ſchleſiſchen Kriege insgeſammt be⸗ 
handeln u. |. w. — Es iſt eine derartige Zuſammenſtellung 
u. W. zum erſten Mal verſucht worden und man ſtaunt 
üher die Unzahl von Schriftſtellern, die ſich mit den 
Werken und Thaten Friedrichs befaßt haben. 


Vermiſchte Na hrichten. 


Für das „Deutſche Theater“ in Berlin find 
nicht weniger als ſechs große Neuheiten nebſt einer Reihe 
von Neuſcenirungen in Ausſicht genommen. Lubliner, 
Blumenthal, Schönthan werden zunächſt auf dem Plane 
erſcheinen. Aber auch von Wilbrandt, Lindau und 
LArronge werden Stücke zur Aufführung gelangen. 
Daneben ſollen, wie verlautet, zwei Schiller'ſche, ein 
Goethe'ſches, zwei Shakeſpeare'ſche Werke und eines von 
Calderon neu in Scene geſetzt werden. 

ider letzte Herzog von Anhalt. Küthen!, der durch 
ſeinen Uebertritt zur katholiſchen Confeſſion, durch die 
vielen Schulden, die durch ſeine Reiſen und ſeine 
Schenkungen an die katholiſche Kirche und Geiftlichkeit 
entſtanden, ſowie durch fein tyranniſches Gebahren die 
Liebe ſeiner Unterthanen verſcherzt hatte, beſuchte (fo er⸗ 
9 die „M. Z.“) in einem der letzten Jahre ſeiner 

egierung den Redeactus am Gymnaſium feiner Haupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Köthen. Ein Quartaner declamirte 
mit großem Pathos Schiller's „Drei Worte des 
Glaubens“, erlaubte ſich aber eine kühne Veränderung 
des Textes, indem er recitirte: 

Der Menſch iſt frei geſchaffen, iſt frei, 
Und wär' er in Köthen geboren. 


Wegen dieſer Verbeſſerung wurde der arme Junge 


von der Schule verwieſen. 

Der älteſte Theilnehmer am Heidelberger 

Feſte war — wie man dem „Rhein Cour. ſchreibk — 
Herr Jac. v. Ezihak, 
lebend. Derſelbe, in Darmſtadt 1799 geboren, ſtudirte 
1819—1823 in Heidelberg Medizin und gehörte während 
dieſer Zeit dem Schwaben⸗Corpe an. In ſpäterer Zeit 
bekleidete er die Stellung des Generalarztes der 
rumäniſchen Armee. machte als Naturforſcher bedeutende 
wiſſenſchaftliche Reiſen in Asten und Rußland und wurde 
mehrfach auch im diplomatiſchen Dienft verwandt. 
5 Von den Turnierpreiſendes Scatcongreſſes 
in Altenburg find, wie aus der nunmehr veröffentlichten 
Lifte erſichtlich iſt, auf Berliner Scatſpieler, welche 
verhältnißmätzig zahlreich vertreten waren, nur zwei, 
einer auf Herrn gelte in Höhe von 45 M, der 
andere auf Herrn R. v. Gabelenz in Höhe von 30 M 
gefallen. I 

*Das in Ilmenau zu. } 
Denkmal wird am 13. d Mts. in feierlicher Weile 
enthüllt. Von dem Oberamtsrichter Schwanitz, dem 
intimen Freunde Scheffel's, erſcheint zum Enthüllungs⸗ 
tage eine Feſtſchrift. 

Der erſte auswärtige Radfahrer iſt bereits auf 
ſeinem Stahlrade zu dem am Sonntag beginnenden 
Radfahrer ⸗Congreß in Berlin eingetroffen, 
Herr Kleinſchmidt aus Holzminden, ein älterer, bereits 
araubärtiger Herr. Von Holzminden fuhr er über 
Hannover, Hamburg, Kiel, Flensburg, Lauenburg, Lüne⸗ 
burg und Schwerin hierher, im Ganzen 1200 Kilomtr., 
und legte durchſchnittlich 100 Kilomtr. am Tage zurück. 
Magdeburg als Sitz des Bundesvorſtandes entſendet zu 
der Auffahrt 20 Fahrer. Für das Wettfahren find über 
120 Meldungen eingegangen. Ein beſonderes Intereſſe 
wird am Sonntag der Kampf um die Meiſterſchaft von 
Deutſchland bieten, während am Montag die Weeiſter⸗ 
ſchaft von Europa ausgefochten wird, zu der einer der 
erſten engliſchen Fahrer, Mr. Hale, ſich gemeldet hat. 

Ins Meer gefallener Luftballon.] Vor einigen 
Tagen unternahmen drei Mitglieder der Petersburger 
kaiſerlich techniſchen Geſellſchaft mit dem von derſelben 
neu conſtruirten, für die Kriegszwecke der ruſſiſchen 
Armee beſtimmten rieſigen Luftballon eine Fahrt von 
Petersburg nach Kronſtadt. Der Ballon konnte 
aber in Folge der plötzlich entſtandenen ſtarken Luft⸗ 


und Dichtung uns hier gegeben iſt. Bei eini⸗ 


wo 
dieſer Zuſatz nicht gemacht iſt, empfindet man allerdings 
mehr der Phantaſie der Erzählerin 
entſprungen, als auf wirklichen Thatſachen beruht, 


erſte wieder jubelnd in 


hin, und ſo wirkt das Ende der Geſchichte 
eher komiſch als tragiſch. — Ebenſo iſt uns der Charakter 


r. und ſeine Zeit. Lebensbeſchrei⸗ 


gegenwärtig in Aſchaffenburg 


errichtende Scheffel⸗ 


Luftſchiffer ſich nicht niederlaſſen, denn mittlerweile ent⸗ 
ftand ein fürchterlicher Sturm, der den Ballon in das 
Meer hinaustrieh In Sturm und Regen fiel endlich 
der Ballon 19 Meilen vom Cap Karawaldaj entfernt 
ins offene Meer. Die drei Inſaſſen der Gondel wären 
ficherlich zu Grunde gegangen, wenn nicht ein engliſches 
Schiff, welches auf der Fahrt nach London begriffen 
war, ſie aufgenommen hätte. Der Capitän des Schiffes, 
r. Coll, ſah den Ballon herabſtürzen und ſteuerte auf 
denſelben los. Er kam noch rechtzeitig an Ort und 
Stelle, wo der Ballon niederfiel. Der Capitän kehrte 
au 195 Schiffe um und brachte die Geretteten nach 
ronſtadt. 5 
* Im Frühjahr 1887 ſoll in der Alberthalle in 
London eine Ausſtellung von Urkunden und 
Gegenſtänden abgehalten werden, welche die Ge⸗ 
ſchichte der Juden in England illuſtriren. 
ueber die Fahrt der beiden Küfer über die Strom: 
ſchnellen des Niagara] berichtet der Correſpondent der 
„Daily News“ folgende Einzelheiten: BEN 
| Am Sonntag Nachmittag ‚unternahmen zwei Küfer, 
Namens Potts und Hazlett, in einem torpedoförmigen 
Boote ihre Fahrt durch die Strudel der Stromſchnellen 
des Niagara. Das Faß war aus anderthalbzölligen 
eichenen Dauben. Es iſt zehn Fuß lang mit rundem 
mit Eiſenblech beſchlagenen Vordertheil. Ein Kiel läuft 
as ganze Fahrzeug entlang. Das Hintertheil iſt flach 
und hat etwa 2 Fuß im Durchmeſſer. In dem Faſſe iſt 
eine mit der Hand zu drehende Schraube angebracht, 
aus dem Hintertheil ragt ein kleines eiſernes durch 
Drähte lenkbares Steuer hervor. Das Faß mißt an 
feiner breiteften Stelle 3 Fuß. Der Raum für die In⸗ 
ſaſſen ift ſechs Fuß lang. Vorne iſt ein kleines Copart⸗ 
ment abgetheilt, jo daß, falls das Boot gegen die Felſen 
ſtoßen ſollte, es deshalb nicht unterſinken würde. Die 
einzige thurmartige Oeffnung iſt ſo eng, daß nur ein 
Mann zur Zeit durch dieſelbe in das Faß hineinſteigen 
kann Das Licht dringt ins Innere durch zwei oben be⸗ 
udliche Fenſterchen, während durch eine eiſerne Röhre 
riſche Luft zugeführt wird. Vor der Fahrt wurden 300 
Pfund Sand als Ballaſt eingenommen, ebenſo ein großes 
Stück Eis, um die Luft kühl zu halten. Potts und Hazlett 
banden ſich darauf fo feſt an den Boden des Faſſes, daß fie 
durch die Bewegung deſſelben nicht herumgeworfen 
werden konnten. Beim Beginn der Fahrt kam das 
Boot mit dem Schnabel voran glücklich über die erſten 
Brandungen, dann wurde es umgeworfen und ver⸗ 
ſchwand einen Augenblick. Als es wieder auftauchte, 
ſah man jedoch die amerikaniſche Flagge, die nicht abge⸗ 
riſſen war. In dem großen Strudel ſelbſt befand es 


ſich 4 Minuten weniger 2 Secunden und gerieth endlich 


dem Ufer ſo nahe, daß Potts ſeinen Kopf und ſeine 
Hand hinausſteckte. Damit war der ſchwierigſte Theil 
der Fahrt überſtanden. Die ſpäteren Strudel ſpielten 


dem Bote weniger übel mit, obgleich es furcht⸗ 
bar herumgeworfen wurde und namentlich die 
Felſen eine große Gefahr bildeten. Durch die 


Röhre drang etwas Waſſer ein. Die Schraube und das 
Steuer erwieſen ſich als vollkommen nutzlos. Als die 
Männer ins ruhige Waſſer kamen, wurde das Boot 
aus Land gezogen. Die Leute waren unverletzt, aber 
en ermüdet und von dem eingedrungenen Waſſer und 
dem ſchmelzenden Eiſe völlig durchnäßt. Die Schraube 
und das Steuer waren unvperſehrt, auch die Flagge 
wehte noch Volle 10000 Perſonen wohnten dem Schau: 
ſpiel bei Graham, welcher früher ſchon einmal die Fahrt 
in dem Faſſe gemacht hat, ſagte, daß er ſie nochmals 
übernehmen wolle und zwar mit dem Kopfe außerhalb 
des Bootes. Er iſt auch bereit, in dem Faſſe ſich von 
der Niggara⸗Brücke 190 Fuß tief in den Strom zu ſtürzen. 
„ l[die Pariser Herren⸗Moden.] Ueber die Nach⸗ 
äffung Pariſer Moden ſeitens unſerer Frauenwelt, und 
ſeien dieſe, wie beiſpielsweiſe die Tournüre, noch jo 
häßlich und abgeſchmackt, wird ſo viel geſpöttelt, daß es 
ſich auch einmal verlohnt, auf die Modegecken der Herren⸗ 
welt hinzuweiſen, die in ihren Ausſchreitungen wahrlich 
unſeren Frauen nichts nachgeben. „Wer „chic“ fein will“, 
ſchreibt „Figaro“, „trägt einen hohen Hut mit wahn⸗ 
ſtanig breiter Krempe. Dieſe „Behauptung“ wird fo 
1460 ius Geſicht gedrückt, daß man von der Stirn abſolut 
BL 


ichts mehr ſieht. Dafür reicht der Halskragen bis un⸗ 


mittelbar an das Kinn, ein Kragen ohne 12 Cent, Höhe 
würde Dich zum unrettbaren Philiſter ſtempeln. Auf de 
Eredar des Oberhemdes wird weniger geſehen, denn eine 
Eravatte von rieſiger Ausdehnung breitet ſchützend 
ihren Fittich über dieſen Theil des männlichen Weiß⸗ 
zeuges. Was ſonſt noch zum Anzug gehört, muß 
abjolut eng gepreßt, wie geſchnürt erſchejnen, der Rock 
wird bis zur Erapatte hinauf feſt zugeknöpft, ein etwaiger 
eberrock darf je nach Gefallen des Beſitzers länger, 
aber auch kürzer ſein als der Geh⸗Rock, der in letzterem 
Fall gar ſpaßig unter dem Paletot hervorlugt. Schuhe 
und Stiefel nach Art der Schnghelſchiffe ſpitz zulaufend. 
Das linke Auge wird mit dem Monocle bewaffnet; wehe 
dem, der ſich unterfängt, ohne Monocle zu erſcheinen! 
Man iſt überhaupt ohne dieſes kleidſame Möhel in der 
Pariſer Geſellſchaft unmöglich. Auch ein Spazierſtock iſt 
obligatoriſch, aber nicht etwa ein kokettes Röhrchen von 
jener Schlankheit, wie es die Eleganz früherer Tage 
trugen. Dergleichen iſt a einfach shoking. Nein, ein 
Knüttel von furchteinflößender Dicke muß es fein, auf 
den man ſich natürlich nicht etwa ſtützt, den man viel⸗ 
mehr in der Luft balancirt. Man gewinnt dadurch 
freilich mehr das Anſehen eines Jongleurs, als eines 
harmloſen Spaziergängers, aber was thuts, die Mode 
und die junge Herrenwelt verlangt es.“ 
„Hamburg, 10. Auguſt. Das Schöffengericht ver⸗ 
urtheilte heute den wegen Betrugs in Unterſuchungshaft 
befindlichen „Afrikareiſenden“ Siegmund Israel 
wegen unberechtigter Führung des Lieutenant⸗Titels zu 
10 Tagen Haft. 
„In Bayreuth war am 9. bei der ſechſten 
E das Haus vollſtändig ausver⸗ 
auft. 


erſchienen. 
asc. London, 10. Auguſt. Um dem Mangel nach 
109705 Orcheſtermuſik, der in den Wintermonaten in 
ondon zu herrſchen pflegt, abzuhelfen, hat ſich der be⸗ 
kannte Baſſiſt Georg Henſchel entſchloſſen, unter dem 
Titel „London Symphony Concerts“ vom 
17. November d. J. bis zum 16. März 1887 jede Woche 
ein Concert in der großen St. James Halle zu veran⸗ 
ſtalten. Das Orcheſter wird aus mehr als 70 der 
heſten Londoner Muſiker beſtehen und unter der perſön⸗ 
lichen Leitung Henſchel's ſtehen. Ein jedes Concert 
wird in der erſten Hälfte eine Ouverture, ſowie 
Inſtrumental⸗ und Vocal⸗Solo⸗Vorträge und eine 
Sinfonie bringen, während die zweite Hälfte dem 
leichteren Genre der Muſe gewidmet ſein wird. 


Standesamt. 

. Vom 12. Auguſt. 

Geburten: Schuhmachergeſ. Paul Gierszewski, T. 
ee net is E gifs = ae 

ägergeſelle Auguſt Hannas, S. — Schiffszimmergeſ. 
Adolf Millac, T. — Unehel: ı T. 5 

Aufgebote: Rentier Carl Guſtav Herde und Clara 
Antonia Bevendorff. 

Heirathen: Büchſenmacher Friedrich Chriſtian 
Steffen und Maria Martha Hilbig. — Arbeiter Richard 
Wilhelm Adolf Brock und Barbara Joſefine Wisniewski. 
5 1 15 Johann Piaſtowski und Amalie Wilhelmine 

iesmer. 

Todesfälle: Frau Caroline Dörk, geb. Buhl, 
37 J. — S. d. Seefahrers Auguſt Neidt, 5 M. — S. 
D. Arbeiters Eduard Mielke, 5 M. — T. d. Magiſtrats⸗ 
Bureau⸗Aſſiſtenten Robert Konig, 6 M. — Wittwe 
Caroline Wolff, geb. Onaſch, 51 J. — T. d. Arbeiters 
Johann Neumann, 10 M. — T. d. Tiſchlergeſ. Carl 
Hagelmoſer, 10 W. — Unehel.: 1 S., 2 T. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramm.) 


Frankfurt a. M., 12 Auguſt (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Ereditactien 226%. Franzoſen 184½. Lombarden —. 


ſtrömung in Kronſtadt nicht landen und wurde gegen 
Oranienbaum fortgetragen. Doch auch hier konnten die 


Ungar. 4% Goldrente 88,20, 
Tendenz: ſtill. 

Wien, 12. Auguſt. (Abendbörſe) Oeſterr. Tredit⸗ 
ectten 280,90. Franzoſen —. Lombarden —. 
4% Ungariſche Goldrente 109,35. Tendenz: matt. 

Paris, 12. Auguſt. (Schlußcourſe.) 33 Amor, 
Rente — 3% Rente 82,85. Ungar. 4% Goldrente 
8817. Franzoſen 461,25. Lombarden 238,75. Türken 
15,00. Aegypter 376. Tendenz: feſt. — Nonzucker 
880 loco 28,87. behpt. Weißer Zucker Jar 1 31,70, 

Sept. 31,80, Ye Okt. 33,60. Tendenz: feſt. 
er London, 12. Auguft. (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
4% preußiſche Conſols 104. 5% Ruſſen de 1871 99%. 
5% Auflen de 1873 99%. Türken 15. 4% unger. 
Goldrente 87%. Aegypter 74%. Platzdiscont 1% J. 
Tendenz: fefter. Havannazucker Nr. 12 12, Rüben» 

cker 11. Tendenz: feſter. 
Robin ersburg, 12. Auguſt Wechſel auf London 3 M. 
2318. 2. Orientanl 100%. 3. Drientanl. 100%. 

Hamburg, 11. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſt, dolſteiniſcher loco 160,00 165,00. — Roggen loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loco 140-144, ruſſiſcher loco 
ruhig, 98100. — Hafer und Gerſte ſtill. — Rüböl 
ſtill, loco 40%. — Spiritus matt, Ye U 
23 ¾ Br., Ye Sept.⸗Oktbr. 24% Br., Ye Oktbr.⸗Noybr. 
25% Br.. e Nobbr.⸗Dezbr. 25% Br. — Kaffee feſt, 
Umſatz 5000 Sack. — Petroleum matt, Standard white 
loco 6,30 Br., 6,20 Gd., Nr Auguſt 6,20 Gd., r Sept.⸗ 
Dezember 6,40 Gd. — Wetter: Trübe. 

en, 11. ee An 15 Küſte angeboten 
4 Weizenladungen. — Wetter: ön. x 

Glasgow, II. Auguſt. Nobeiſen (Schluß) Mired 
numbres warrants 39 sb. 1 d. 

Newyork, 11. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,83, Cable 
Transfers 4,84%, Wechſel auf Paris 5,20%. 4% fund. 
Anleihe von 1877 126%, Erie⸗Bahn⸗Actien 33%, News 
horker Centralbahn⸗Actien 110%, Chicago-Rortb-Wefters 
Actien 113%, Lale-Shere-Actien 88%, Central⸗Pacifie⸗ 
Actien 44%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 60%, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 46% Union-Bacifirs Actien 
56%, Chicago Milw. u. St. Baul-Actien 92% Reading 
u. Philadelphia⸗Actien 26 ½, Wabaſh⸗ Preferred Actien 
33%, Canadg⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 67%, Illinois 
Centralbahn⸗Actien 134½, Erie⸗Second⸗Bonds 101%. 


A e Otto Gerile) 
Danzig, 12. Auguft. (Privatbericht von Otto Gerike. 
Tendenz fel. Heutiger Werth Ib Baſis 88“ R. 11 A 
incl. Sack franco Lager Neufahrwaſſer. 


A niht von Abl d 
Hamburg, 10. Auguſt. Bericht von mann un 

Boyſen.] Schon am Schluß voriger Woche machte ſich 
mehr Kaufluſt geltend, wodurch ſowohl erſte wie zweite 
friſche Qualität geräumt wurde. Wenn auch England 
wenig Neigung zeigt, zu höheren Preiſen zu kaufen, ver⸗ 
anlaßten doch Abnahme der Production und hieſige An⸗ 
käufe die Notirungen um 5 % zu erhöhen. Friſche 
Bauerbutter und abweichende Hofbutter, die bisher für den 
Detail ⸗Ausſtich zu einer Mark dienten, find beſonders 
knapp und fängt dadurch Kunſt⸗ und Miſchbutter wieder 
an den Conſum zu ee ee, Zufuhren 
räumten gut zu etwas beſſeren Preiſen. 

Officielle Butter⸗Notirungen der letzten 8 Ta 


Kufen von 1889 88,30. 


e: 

am 3. Augu 6. Auguſt. 10. Nuguſt. 

1. Qual. 8790 „, 87-90 M 92—95 4 

DE m 82—86 „ 2-56 „ S—I0 „ 

Be Sofb, 1075 „ 75 „ 70-75 „ 
eswig. un 

holſt. Bauer⸗ 75-80 „ 75-80 „ 80—85 „ 


Preisnotirungen von Butter in Partien. Uſancen 
beim Dertaufe: 1% Decort, Zara: Drittel zum & ort 
168 bei 18 Holz und reine Tara: Drittel und andere 
Gebinde zum hieſigen Conſum das ermittelte Holzgewicht. 
Feinſte zum Export 1 115 butter aus Schleswig⸗ 

olſtein, Mecklenburg, Oſt⸗, Weſtpreußen, Schleſien und 

änemark in wöchentlichen friſchen Lieferungen er 50 
Kilo 92 bis „zweite Qualität 87—90 K, 
geſtandene Partien Hofbuiter 70-75 „., fehlerhafte 
und ältere Hofbutter 70—75 „, ſchleswig⸗holſteiniſche 
und däniſche Bauer⸗Butter 80—85 M, böhmiſche gali⸗ 
ziſche und ähnliche 55—65 M, finnländiſche Winter: 
E0—60 4, amerikaniſche und canadiſche friſchere 50— 
65 K, amexitaniice, andere ältere Butter und Schmier 
20—30 


Geſchäfts⸗Reſultate der deutſchen Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften 

P. Nach dem vorläufigen Bericht über die Geſchäfts⸗ 
und Vermögens⸗Entwickelung der deutſchen Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaften im Jahre 1885 hatte die 
Mehrzahl dieſer Geſellſchaften auch im abgelaufenen 
Fahre günſtige Ergebniſſe zu verzeichnen. Das Geſammt⸗ 
Verſicherungskapital der 38 Geſellſchaften des deutſchen 
Reiches erhöhte ſich um 178.8 Millionen auf 3050 
Mill M Von letzterer Summe beſaßen die Gothaer 
Bank (gegründet 1827, Gegenſeitig) 490 Mill. M — 
die Germania zu Stettin (1857, Actien⸗Geſellſchaft) 
319 Mill. M — die Stuttgarter V. und 
E.⸗B. (1854, Gegenſeitig) 241 Mill. M — Nefelz⸗ 
ziger Geſellſchaft (1830, Gegenſeitig) 238 Mill. M, 
mithin dieſe vier größten Geſellſchaften zuſammen 
1288 Mill & Verſicherungskapital. In der wichtigſten 
Abtheilung ihres Geſchäftes, der Verſicherung mit 
Gewinnantheil, erzielten dieſe vier Geſellſchaften im 
Jahre 1885 einen reinen Zuwachs ihres verſicherten 
Kapitals von zuſammen 74 212 243 M; und zwar Gotha 
23 244 800 % — Germania 18 190 754 M — Leipzig 
17 122 350 — Stuttgart 15 654 339 . Die Geſammt⸗ 
ſumme der Gewährleiſtungsfonds aller deutſchen Gefell- 5 
ſchaften belief ſich Ende 1885 auf 757 893175 AM = 
24,8 7 des verſicherten Kapitals. Hiervon gehören Gotha 
127 553 289 & ( 7 195 6304); Germania 77 115 251 . 
(+ 6811797 &); Stuttgart 53 877 604 A ( 4108 846 
AM); Leipzig 51414 715 % (45362947 M). Von der 
136 Millionen & betragenden Jahreseinnahme an Prä⸗ 
mien und Zinſen aller deutſchen Geſellſchaften floſſen an 
die Verſicherten oder deren Erben zurück: Fällige Ver⸗ 
ſicherungskapitalien und Renten 46 Mil. 4; Dividende 
an die mit Gewinnantheil eden 18 Mill. 4; Ab⸗ 
gangsentſchädigung an Ausgeſchiedene 4½ Mill. & und 
475 Mill. wurden zur Dotirung des Prämien⸗ 
Reſervefonds verwendet. — Das Geſammtvermögen 
der deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften iſt im 
Jahre 1885 gegen das Vorjahr um 59 Mill. “ auf 876,4 
Mill. & geſtiegen. Mehr als Zweidrittel dieſes Ver⸗ 
mögens ſind in pupillariſch ſicheren Hypotheken und 
38,5 Mill. & in Effecten angelegt. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neuſabhrwaſſer, 12. Auguſt. Wind: W 
Angekommen: Pomerania, Fernau, Strand⸗ 
möllen, Ballaſt. 


9 8 Amtsrichter. Hepner aug 
Engliſches Haus. Ziolecki a. Namslau, Amtsrichter. Hepner au 
Brombekg, cler need v. d. Bolt a. B Contre⸗Admiral. 
Kryling n. Gattin a. Berlin, Fabrikant. n 
Haltermann a Mannheim, Oſt a. Stuttgart, Sturm a. Dresden, Spreitzer 
d. Offenbach, ae a. 1 0 f a. Petersburg, Gläſel a. Kaaden, 
ughes⸗Hughes a. London, Kaufleute. E 
u Pe 5 Nord. Schmidt a. Berlin, Geheimer Ober⸗Juſtizrath. 
Fabian a. Berlin, Fabrikant. Frau Rittergutsbeſitzer v. Frantzius aus 
Ulkau. Frau Rittergutsbeſitzer Hilgendorff a. Narkau. Fräulein Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Heine a. Narkau. Freiherr v. Hauwald aus Berlin v. Arnim 
a. Hannover v. Skarzynski n. Familie a Poſen, Rittergutsbeſitzer. 
Schultz n. Gattin a. Kurzebond, Regierunge⸗Baumeiſter. Tiemann aus 
Berlin, Director. Coopmann a. Solingen, Dinkelſpühler a. Fürth, Horn 
a Brien, Salomon g. Mainz, Göpfert a. Lahr, Hubi a. Stettin, Klever 
n. Gattin a. Köln, Herzog n. Gattin a. Pr. Stargard, Simon a. Hamburg, 
Weſtphal a. Aachen, Kaufleute. 5 
eutſches Haus. v. Sprockhoff a. Brieg, Kreingerichtsrath a. D. 
Tacht a. Aſtfries land, Apothekenbeſitzer. Zielke a. Oſſeck, Ritterguts⸗ 
beſitzer. Grenzmann n. Famitie a. Schönhof, Gutsbeſitzer. Zenker aus 
Breslau, Handſchuhfabrikant. Reimann a. Bromberg, Buchhalter. Frau 
Steinert n. Tochter aus Inowrazlaw, Rentiere. Landsberger a. Berlin, 
Bethke a. K iar A Eggert a. Berlin, Schnurra a. 
übeck, Fritze a. Königsberg, Kaufleute. N 
5 8 dr Mohren. Kroner, Proßkauer a. Berlin, Walther a. 
Jauer, Knipping a. Remſcheid, Mareuſe a. Berlin, Feitler a. Paris, Heil⸗ 
born a. Breslau. Stracke n. Gattin a. Czersk, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Feuilleton und Literariſche 
. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗ Marine⸗Theil un 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil; 

W. Kafemann, fämmtlich in Danzig. 


Swaugsperfleigerung. 


Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Tannſee 
Band 1, Blatt 11, auf den Namen 
des Beſitzers Aron Franz, welcher 
mit Marie Chriſtine Wilhelmine, geb. 
Singmann in Ehe und Gütergemein⸗ 
ſchaft lebt, eingetragene, in Tannſee 
und Lindenau belegene Grundſtück 


am 18. October 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
in Tannſee auf dem Grundſtücke ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück zu 1. in der Ge⸗ 
markung Tannſee ift mit 76,57,28 Hekt. 
und 2517,45 K. Reinertrag, 2. in der 
Gemarkung Lindenau mit 9,27,60 Hekt. 
und 309,15 K. Reinertrag zur Grund: 
ſteuer, mit 504 K. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt und hat einen 
Antheil an den gemeinſchaftlichen 
Artikeln 19, 17 und 32 im Gemeinde⸗ 
bezirk Tannſee von 1 Hek. 46 Ar 
15 Quad. ⸗Mtr., reſp. 1 Hekt. 22 Ar 
20 Quad.⸗Mtr., reſp. 1 Hekt 05 Ar 
30 Quad.⸗Mtr. Auszüge aus den 
Steuerrollen, beglaubigte Abſchrift 

3 Grundbuchblattes, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
Br betreffende Nachweiſungen, ſowie 

eſondere Kaufbedingungen können in 
der Gexichtsſchreiberei, Abtheilung I. 
eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 

fordert, die nicht von ſelbſt auf den 

teher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 


W 


en gros 


eröffnen 


wir die höfliche Bitte an 
unterſtützen. 


Geſchã 


Einem geehrten Publikum der Stadt und Um 
theilung, daß wir am 14. d. M. hier am 


Manufactur⸗, 


Wäsche- Fabrik 
Sikorski & Stern feld, 


Nr. II, Kohlenmarkt Nr. 11, 


Es wird ſtets unſer Beſtreben ſein, dem uns beehrenden Publikum durch ſtreng 
reelle Bedienung bei festen Preisen in jeder Weiſe gerecht zu werden und richten 


Danzig, den 13. Auguſt 1886. 


fts⸗Er 


öffnung! 
Bi N 
gegend hierdurch die ergebene Mit⸗ 


Mode⸗ u. Leinen⸗ 


anren=« zeſchüft 


ug 


unter der Firma 5 en detail 


daſſelbe, unſer Unternehmen durch gütiges Wohlwollen zu 
1 5 9588 
Hochachtungsvoll 


Sikorski & Sternfeld. 


Mark 12000, 5000, 
5 à 500, 15 à 100, 


KLirchenbau⸗Lotterie 
4 zurWiederhersiellungderKatharinenkirche @ 


| in Oppenheim am Rhein. 
Ziehung am 30. 


1500 Gewinne und zwar zu: 


Looſe a 2 Mk. zu haben in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 


December 1886. 


3000, 1500, 1000, 
70 à 35, 1405 à 10. 


von Dr. Harder, Ohra bei Danzig, 
vorzügliches billiges und bequem verwendbares adele für Haushaltung, 


Kinder⸗ und 


Ludw ühl RE 
Schnarcke, 65 0 fer Alpe 


chulz, 


Nachf., Guſtav Löſchmann, Langfuhr; 
Ae Dirſchau; Bern i 
ſchicht, Benno Damus 
Julius Kuntze, A. Hel 
Düſter, Fritz Kyſer, Apotheker 
Emil Mazur, 
Lauenburg; A. 


des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden, und falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellun 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten WE 
Ansprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (9572 
am 19. October 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Maxienburg, den 7. Auguſt 1886. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute ift 
in unſer Regiſter für Ausſchließung 


der Öütergemeinfchaft bei Kaufleuten wie es dem Autor eigen iſt 


eee 


Verlag von ö 
Eugen Peterson-Leinzig 


Ju beiauss 
| Friedrich des Grossen. 


86 


5 nebſt einem Anhang: Die Zu⸗ 
knuft der katholiſchen Völker 
von Herm. Semmig, 
Prof. Dr. 

Preis eleg. broſch. M. 2,25. 
Dies Buch enthält eine voll: 

= Händige Geſchichte Schleſiens, 
intereſſant und warm geſchildert, 


einfache und doppelreihige werden zu einem Dritttheil des Fabrikpreiſes bis 13. Au 


Die Derfigerungs-& 


verkäufer. Danzig, Langebrücke 11. 


Ziehung 15. September und folgende Tage. 
Zur Verlooſung gelangen Gewinne im Werthe und zwar ſpeciell: 


1 Gewinn J 30000 Mi. 


1 Gew. a 20000 = 20 000 . 20 Gew. a 600 = 12 00 

1 „ a 15 000 = 15 00 „ 30 55 a 400 = 12 006 ge 

1 „ qa 10 000 =10000 „ 35 „ 3 300 = 10 500 „ 

3 „ a 5000 = 15 000 „ 50 „ a 200 = 10 000 „ 
10 „ K 200 = 20 000 „ 90 „ a 150 = 13 500 „ 
20 „ a 1000 = 20 000 „ 100 „ 2 120 — 12000 „ 
100 goldene Münzen a 100 „ 1.000 ſilberne Münzen a 
9 „ % % IR Se 5 
800 a 20 „ | 25000 Ad. Menzels Werk. 50 000 „ 


Looſe A 1 Mk. zu haben in der Expedition der Dan⸗ 


ziger Zeitung. 1 
Blecha „Thuringia, 


— gegründet 1853 mit einem Grundcapital von neun Millionen, 
5 Mark — gewährt: a 


unter Nr. 54 eingetragen, daß der 2 .. Kapital⸗Verſicherungen auf den Todesfall mit und ohne Dividende, je 
Kaufmann Adolph Bolinski zu ee ee e 15 ir na al des Verſicherten. 1 

Briefen für feine Che mit Ida, geb. | Rettung, it in Dielen Buche Dividenden werden chon von der dritten Jahresprämie an gewährt 
Lastowska, die Gemeinschaft der | lebenswaht gezeichnet und fteigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre Bei Annahme einer 
Güter und des Erwerbes derait aus- Vorräthig in allen Buch⸗ Durchſchnitts⸗Dividende von 3 Proc. erhält der Verſicherte beiſpielsweiſe 
seläloften, Dat, dab dun Ec e eee, 0600 | für us 10. u 50 Verſicherungsjahr 
eingebrachte und dur r t.. CJ ĩ˙ 60mm 20 Proc. 

Geſchenk, Glücksfälle oder faut a RER Bi der Sahrespränie als Dividende 85 5 f 

worbene Vermögen der Ehefrau die — II. Capital⸗Verſicherungen auf den Lebeusfall und Ausſteuer⸗Verſicherungen 


er an Diarrhoe, Dysenterie, Ver- 

daunngsstörung, Verkältung u. 

damit verbundenen sonstigen 
55 | Krankbeiten des Magens u. des 
75 Unterleibes leidet, benütze das 
altbewährte reelle Mittel 


Dr. Pfannenstiel’s Heidelbeerwein. | 


Man wird v. d. prompt. u. absolut zu- 
verlässigen Wirkung überrascht sein. 
Besonders geg. Kinderdiarrhoe sollte 
er stets benützt werden, da solcher 
sngenehm zu nehmen u. dessen Au- 
wendung ohne schädliche Nachwir- 5 
kung ist. 


Eigenſchaft des vorbehaltenen Ver⸗ 

mögens haben ſoll. (9606 
Culm, den 9 Auguſt 1886. 
Königl. Amtsgericht. 


Ordentl, General -Versammlung 
der Zuckerfabrik Mewe. 


Dienſtag, den 31. Anguſt, 
Nachmittags 4 Uhr 
im deutſchen Hauſe zu 


ewe. 


Tagesordnung: Preis per Flasche c#. 1.50, . L— u. 
1. Bericht des Auſſichtsraths über die] 150 4. Allein ächt zu haben bei f 
4 bie Rand 1 e 0 Carl Schnarcke. 
. Bert er irection über den R 
Vermögensſtand und die Verhält⸗ Neuen Leck⸗Honig, 


vorzüglicher Qualität, ä 
Neuen Land - Honig 


in Gebinden und ausgewogen, 


niſſe der Geſellſchaft. 
8. Beſchluß über die Entlaſtung der 
Direction oder die Beſtellung be⸗ 


ſonderer Reviſoren zur Prüfun 3 
e EKirschsaft, 
4. Beſchlußfaſſung über die zu zahlende | friſch pon der Preſſe, offerirt billigſt 
Dividende für das abgelaufene H. H. Zimmermann Nachf., 
Nechnungsjahr. Langfuhr 9631 
5. Wahl der Mitglieder des Auf⸗ Beſtellungen für Danzig direct 
ſichtsraths. (9604 | oder durch Herrn Rob. Opet, 1. Damm 


Nr. 5 erbeten. Näheres daſelbſt. 
Giycerin-Goldereamseiie 
von Bergmann & Co. in Dresden 
die beſte Seife um einen zarten weißen 
Teint zu erhalten; Mütter, welche 
ihren Kindern einen ſchönen Teint 
verſchaffen wollen, ſollten ſich nur 
dieſer Seife bedienen Preis a Packet 

Stück 50 Z. Zu haben bei Richard 
Lenz, Herm. Lietzau, Apotheker Korn⸗ 
ſtäbt, Gebr. Paetzold, Carl Seydel. 


6. Wahl von 2 Rechnungsreviſoren 
und zwei Stellvertretern derſelben 
für das laufende Geſchäftsjahr. 

Die Direction. 
Freytag. Anſpach. Neumeyer. 
Die Dividende für das Geſchäftsjahr 
1885/86 iſt auf 18 Procent gleich 

90 Kl. pro Actie feſtgeſtellt und wird 

von heute ab gegen Einreichung der 

Dividenſcheine in unſerem Comtoir 

während der Geſchäftsſtunden 

von 9 bis 12 Uhr Vorm. 
a und 3 bis 6 Uhr Nachm. 


gezahl'. 
Auf Wunſch erfolgt auch die Zu⸗ 
endung der Dividendenbeträge per 


oft. 
Dirſchau, den 5. Auguſt 1886. 
Zuckerfabrik Dirſchau. 


E. Philipſen. A. Preuß. 
Leupold Nane 1 


[Wein ⸗Etiquetten. 
Berlin W., F. P. Feller, 

Kronenſtraße Nr. 3. (7349 
Muſter franco gegen franco. 


Frauengaſſe Nr. 5, 3 Tr., 
werden Schirme jeder Art neu 


A In, bezogen, alte Schirme in den 
ede Dame versuche Lagen abgenäht, ſowie jede 


b Sergmann's Filienmild-Seife i i 
pon Bergmann N SEN Reparatur ſchnell und ſaub 
0 „Frankfurt a. M. ausgeführt. 

Dieſelbe iſt vermöge ihres vegetabili⸗ M. Kranki. 
ſchen Gehaltes zur Herſtellung und - - 
Erhaltung eines zarten blendend weißen Bierkorke. 

Teints unerläßlich. Vorräthig a Stück kin zu anne offerte ich ine 

50 J b. Albert Neumann, Droguerie Parthie von 500 Mille kurze gerade 
Bierkorke 10“ lg. 9—10““ fi 


Dr. Spranger sche yet . 105 M ab bier dei 
ellsalbe 


Entnahme von mindeſtens 30 Mille. 
benimmt Hitze und Schmerzen aller 


Paul Krause, 
Wunden und Beulen, verhütet wildes Königsberg i Pr. Korkwaarenhandl. 
Fleiſch, zieht jedes Geſchwür ohne nf . 


Erweigungsmittel und ohne zu | POSSEH DESCHÄNS-ArUNdStÜCK 


ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt . & : £ FE 
in kürzeſter Zeit bäſe Bruſt, Karfunkel, 115 Danzig, worin al Deſtil⸗ 
peraltete Beiuſchäden, böſe Finger, betrieben wird e erkaufen 
Froſtſchäden, Flechten, Brandwunden Anzahlung ca. 20 000 Mark. 
Offerten unter E. 24 poſtlagernd 


ꝛc. Bei Huſten, Stickhuſten, Reißen, 
e zen Gelenkrhenmarismus D anzig erbeten. 19605 
Ein fein eingerichtetes Reſtaurant im 


tritt ſofort Linderung ein. Zu haben 
in Danzig nur in folgenden Apotheken: 
Mittelpunkt d. Stadt iſt umſtände⸗ 
halber für ca 2000 M z. 1. Oct. abzug. 


Breitgaſſe 15 u. 97, Langenmarkt 39 
uud Langgarten 106. In Marien⸗ 

werder nur in der Raths⸗Aapotheke, Adreſſen unter Nr. 9617 in der 
& Schachtel 50 2. (6891 Exped. d. Ztg. erbeten. 


Wittwenpenſious⸗ und Rentenverſicherungen. 5 
Die der e beſteht, 1 8 dem Grade der Verunglückung, in 
Zahlung der ganzen oder der halben Verſicherungsſumme, oder einer dieſem 
Betrage entſprechenden Reute, oder einer Kurquote. 
„Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Verſicherten aus einem 
e 1 80 5 an eine dritte Perſon zuſtehen, gehen nicht an die 
eſellſchaft über. 5 “an 

Für Verſicherung gegen Reiſe⸗Unfälle beträgt die gewöhnliche Prämie 
für 1000 K. Verſicherungsſumme auf die Dauer eines Jahres 1 K., Ver⸗ 
fiherungen auf kürzere Dauer find entſprechend billiger. Bei Verzicht auf 
die halbe Kurgnote tritt eine Prämien⸗Ermäßigung von 20 Proc. und 
bei Verzicht auf die ganze Kurquote eine ſolche von 40 Procent tin, 
An Nehenkoſten find 50 3 zu bezahlen. 5 

Verſicherungen können bis zur Höhe von 100 000 „ genommen werden. 

Für die Erweiterung in eine Verſicherung gegen Unfälle aller Art 
ift in ſich nach der Berufsgefahr des Verſicherten richtende Zuſatzprämie 
zu zahlen ! 

Policen find unter Angabe des Vor⸗ und Zunamens, des Standes 
Berufszweiges) und des Wohnortes, der Verſicherungsſumme und Ver⸗ 
ſicherungsdauer bei der Direction in Erfurt, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern 
der Geſellſchaft zu haben, in Danzig beim Haupt⸗Agenten Herrn Paul 
Kuckein*), Jopengaſſe 26 J. Proſßpecte werden unentgeltlich verabreicht. 
Eine Reiſe⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Police kann fi) Jedermann ohne Zu⸗ 
iehung eines Vertreters ſofort ſelbſt Pi ausſtellen, wenn er im Beſitz des 
ierzu erforderlichen Formulars iſt. Die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 
überjenden dieſe Formulare auf Verlangen koftenfrei. 

) Beim Vertreter Herrn Biber & Henkler, Brodbänkengaſſe 13, 
Paul Kuckein, Jopengaſſe 26 J., 
Wilh. Wehl, Frauengaſſe 6 
R. Bielefeldt, Vorſtädtiſchen Graben und 
IJleiſchergaſſen⸗Ecke (7427 


Tigenthümer: 
0 7 Andreas Baxlehner 
= ; in Budapest. 

Das vorzüglichste und bewährteste Bitterwasser. 


Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Antoritäten geschätzt und empfohlen. 


Liebig’s Gutachten: 


„Der Gehalt des Hunyadl 
Jänos-Wassers an Bitter- 
salz und Glanbersals über- 
trifft den aller anderen be- 
kannten Bitterquellen, und 
ist es nicht zu bezweifeln, 
dass dessen Wirksamkeit 
damit im Verhältniss steht.® 


„Seit ungefähr 10 Jahren 
verordne ieh das Hunyadi 
A| Jänos-Wasser, wenn ein 
Abführmittel von prompter, 
suverlkssiger, gemessener 
Wirkung erforderlich ist.“ 
Rom, 19. Mai 1884. 


| Man wolle ausdrücklich »Sarlehner'z Bitterwasgere in den Depöts verlangen. 


Er Wemhanduung Lauer & Kremer, Eltuille Giheng empfiehlt ihre: 
Weiss- u. Bothweine 


zu den billigften Preiſen unter Garantie der Reinheit. Tiſchwein von 50 3 
ab per Liter. Deſſertwein bis zu den feinſten Ausleſen. e 


Proben fteben gratis u. franco zur Verfügung. Vertreter geſucht. 


Bei ſofortiger Abnahme 


offerire a 4 % größere Poſten auf feine ländliche Beſitzungen 1 ſtellige 
hypothekariſche. Darlehne. Grenze: 22% f. Reinertrag Bankproviſion, 
Taxen, Beſichtigung nicht erforderlich. B. Karschny-Stettin. 


Blitzableiter 


aus Kupferdrahtſeil mit Platinafpitze, beſte, billigſte und einfachſte Con⸗ 
ſtruction, liefern complet (6900 
Ferd. Ziegler & 00, Bromberg. 

Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis 

flemere und größere Kapitalien zur | Fin faſt neues Repoſitorium zum 

K erſlen ſicheren Stelle ſucht E Schank⸗ und Matexialgeſchäft, ein 

Arnold, Kreis⸗Taxator. Billard mit Maxmorplatte u. Zubehör 

Hinterm Lazareth 5. zu verk. bei 9. Badt, Stadtgebiet 1. 


Harmonikas, 


Bambanillet⸗Böcke 


zu Preiſen von 60 u. 75 K., ſowie 
2 veinblütige, oſtfrieſiſche, ſprungfähige 


Bullen ſtehen auf dem Dominium 

Rathsdorf bei Pr. Stargard zum 

Verkauf. (9575 
Grams. 


Gtlegenhtils⸗Kuuf für 
Gutsbeſiher. 


1 3 Geſchäfts⸗Aufgabe ſollen 
r 


ca. 2000 Ctr. Fäcal⸗Stickſtoff⸗ 


Superphosphate, 
bekannt wegen ihres Reichthums an 
Humus und leicht löslichen Pflanzen⸗ 
nährſtoffe, unter Gehaltsgarantie, 
in Poſten von 50—100 Etr. bei einer 
Preisermäßigung von 25 J verkauft 
werd. Näh. i. Comtoir Pfefferſtadt 54. 


Ein flottes Mehl⸗ u. 
Waaren⸗Geſchäft 


mit Wohnung, Bahnort, nahe bei 
Danzig, 4 Jahre alt, iſt per erſten 
October cr. billig zu verpachten. 
Offerten unter Nr. 9629 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Autiquariſch billig 


zn verkaufen. 
Sämmtliche Werke von Byron, 
Cowper, Tennyſſon (Prachtausgabe), 
Macaulay, Scott, Longfellow. 
Werke von Dickens, Buckle, Irving, 
Bulwer⸗Duruy Dumas Montesquien, 
8 Bde. von „Unſere Zeit“ ꝛc. Näh 
Langenmarkt 13, zwiſchen 11—3 Uhr. 
Mein Erundſtück in Zoppot will 
ich umftändebalb. verkaufen für 
den Preis von 3600 Thlr. Anzahlung 
nach Belieben und ſofort zu über⸗ 
nehmen. Offerten unter Nr. 9630 in 

der Exped. d. Ztg. erbeten. 
Oba Auswahl verſichert gegen Feuer, 
Gebäude oder Mobilien von 1½ 
für maſſiv bis 6% für Strohdach, 
egen 21 von ale für Getreide, 

I 


rämie, deutſche Geſellſchaft. 
ückporto erbeten. Arnold, Haupt⸗ 
Agent, Danzig. 6887 


Ein vierſitziger 
Wagen, 


Doppelkaleſche oder Landauer, nicht 
neu, doch ſehr gut erhalten, wird zu 
kauen geſucht. 0 

dreſſen mit Preisangabe unter 
Nr. 9480 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Eine braune engliſche NY 
Hühnerhündin, 
4. Feld, mit vorzüglicher Naſe auf 
Hühner und Haſen, gut dreſſirt, ſteht 
Verkauf in Glasberg bei Marien⸗ 
he beim früheren Privat » Föriter 
Heile (9484 

eder Höhe werden discrei 
Gelder e ebene 
auch Wechſel⸗Credite. Offerten sub 
F. G. 400 durch Haaſenſtein & Vogler, 
Magdeburg. Netourporto. (9570 


Eine Obligation 
von 30000 Mk. 


zur 1. Stelle binter 168 000 . weſt⸗ 
preußiſche landſchaftliche Pfandbriefe 
iſt zum 1. October d J. zu cediren. 
Die Obligation iſt ſeit 1864 in der⸗ 
ſelben Hand. Gef. Offert. vom Selbſt⸗ 
darleiher unter Mittheilung des Zins⸗ 
ſatzes erbitte unter Nr. 9453 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


[Junge verh. Wirthſchafter reſp. Sf 


W meift., gelernte Stellmach., a. and. 
mit mehrj. g. Zengn., einer darunter 
der in jetziger Stelle 6 Jahre iſt, e. 
per 11. November und Marien 

J. Hardegen, Hl. Geiſtgaſſe 100. 


Ein Wäſche⸗Geſchäft hier am Platze 
ſucht zum baldigen Eintritt 


Lgtwandt. Berkänferin 
1 Kaſſtrerin, 


vertraut mit ſchriftlichen Arbeiten. 

Schriftliche Meldungen mit Angabe 
der bisherigen Thätigkeit unter 9565 
an die Exped. d. Zeitung erbeten. 


Krankenpflege, vielfa 
| a ut anderes Hafermehl, i 


b ei 195 N 1 8 Albert Sa 0 line A. W̃ 
aths⸗Apotheke un eugarten⸗Apotheke, Car öhn, 
Gerike, Ohra; Joh. Entz, Stadtgebiet; Paul Goehrke, 


O. Sch 


oppe, 
achfl, Elbing; R i 
m, Apotheker Stolzenberg, Marienwerder; 8 
oſenbohm, Graudenz; D. Lublinski, Schwetz; 


Emil 6 Bromberg 
J. Bell's Nachf., F. R. 
C. Rahnenführer, Königsberg: F. W. Knorr, Culm; Gebr. Pätzold, Konitz. 

EFF õã ͥ ͥ cc 


h- 


ust Abends verkauft. 
1. eh . Ruschawätzky as lend 
Jubiläums⸗Ausſtellungs⸗Lotterie 30 


ärztlich empfohlen, ebenſo löslich und 
ſtets zu haben bei Herren: H. Entz 
Bernh. Braune Carl 

Prahl, 
nold Nahgel⸗ 
Danzig; Apotheker 
H. H. Zintaitrnang 
Robert Zube, Apotheker Menſing u. 
Herm. Loewens, Marienburg; Otto 
i Kroll, Dt. Eylau; 


agnus Bradtke, 


ultz, Rud. Römer, Arnold 


R. Rütz, Thorn; W. Schendel, 
Haebler, g. Roſenfeld, A. Aiteder, 


Mk. 12000 


werden auf ein großes Garten⸗Grund⸗ 
ſtück in Schidlitz, welches ſich in vor⸗ 
züglich gutem Bau⸗Zuſtande befindet, 
zur erſten Stelle geſucht. 

Offerten werden unter Nr. 9628 
an die Expedition dieſer Zeitung erb. 


C ͤ Ke 
75 4 8 * 
Ein Lehrling 
für mein Colonial⸗, Kurzwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft, Sohn achtbarer 
eden von auswärts, kann ſich 
melden. 


(96384 
V. L. v. Kolkow. 


Ein zuverläffiger erfahrener mit 
guten Zeugniſſen verſehener älterhafter 


Inſpector 


kann ſich zum baldigen Antritt melden. 
Gehalt bis 600 MR. (9610 
Jeſiorken bei Konitz Weſtpr. 
Claassen. 


Eine älterhafte 5 8 
erfahrene Wirlhin, 


die im Stande ift, die Wirthſchaft 
ſelbſtſtändig zu führen, kann ſich zum 
baldigen Antritt melden. Gehalt 
bis 20 — (9610 
Jeſiorken bei Konitz Weſtpr. 
Claassen. 


(rate eine erf. Wirthſchafterin 

p. Octbr. f. Güter, von ſofort e. 

Kindergärtnerin und eine zuverläſſige 

Kinderfrau, alle mit guten Zeugn. 

A. Weinacht, Breitgaſſe 73. (9624 
Einen 


Lehrling 


wünſche ich für mein Tuch Modes 
waaren⸗ und Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft zu engagiren. (9569 


„Flatow, 


3 Meienkug 
gun ſofortigen Antritt der Stellung 

einer Hotelwirthin wird eine ältere 
Perſon geſucht. Meldungen nimmt 
die Exped. d. Zeitg. unter Nr. 9556 
entgegen. 


Eine geübte Arbeiterin für Mg 
feinen Putz und Puppen, welche BE 
6 Jahre in Berlin in den beſten 
Geſchäften die erſte Stelle be: 
kleidete, ſucht Stellung bei 
1 I: fer del ne Marung, 

reſſe: Hele 

3. Z. Pelplin. (9552 


Kaſſirerin, 


mit Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz vollſtändig vertraut, 
welche vorzügliche Zeugniſſe auf- 
A zuweilen bat und eine gute 
Hand ſchreibt, ſucht Stellung 
zum 1. September oder ſpäter 
SGefl. Offerten befördert die 
Exped d. Ztg. unter Nr. 9625. 


in großer Laden in beſter Ge⸗ 
ſchafts egend Thorn's, ſich heſon⸗ 
ders zur Errichtung einer Conditorei 
od. Reſtaurant ergnet, iſt z. 1. Oetbr. 
u vermiethen. Näheres in der Exped. 
iefer Zeitung. 19335) al 

anggaſſe 20 ift die Oberſaaletage, 
8 beſtehend aus 2 Stuben, 3 Kabin. 
ꝛc., zu Michaeli a o., zu vermiethen. 
Beſichtigung von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags. Näheres im Laden part. 
72 G. R.! (9632 


&ingefandt. 

Bei dem häufigen Entgegenkommen 
der verſchiedenen Eiſenbahnbehörden 
dem Publikum gegenüber böte ſich 
jetzt vielen Vergnügungsſüchtigen 
Gelegenbeit, in Danzig den noch bes 
ſtehenden Dominik, ſowie fonftige 
Kunſtetabliſſements, worunter fich he⸗ 
ſonders der berühmte Circus Krembſer 
auszeichnet, in Augenſchein nehmen zu 
können, Leider fehlt dem Publikum 
zu dieſem Zweck von den Strecken 


Stuhm, Marienwerder, Graudenz 
Culm, Thorn, Marienburg, Dirſchau 


U. ſ. w. die Rückbeförderung von 
Danzig ohne zu übe nachten iel⸗ 
leicht legt die Königlichen Eiſenhahn⸗ 
Direction, um auch den Kleinſtödſern 
einige Genüſſe zu bereiten, an einigen! 
Sonntagen einen Extrazug von Danzig 
nach den Richtungen ein, da den 
Großſtädtern dieſe Genüſſe häufiger 
zu Gebote ſtehen. (963 


Druck u. Verlag 5 W. Kafemaus 


in Danzig. 


